des diesjährigen 
Es wird hiermit auf Antrag 


Wlederholte Bekanntmachung 5 ©: 
Mariä⸗Geburt⸗ Vieh und Kram Markts zu Brieg. 


des Magiſtrats zu Brieg dem Publikum in Erinnerung gebracht, daß der dies / 


faͤhrige Mat iä⸗Geburt Vieh Markt zu Brieg, nicht wie gewohnlich des Montags, ſondern Dienſtags den 


8 September e. 
Breslau den 22. Juli 1835. 


En Er Be! en 

Elberfeld, vom 14. Juli. — Die ungemein bei⸗ 
fälligen Aeußerungen des vor wenig Tagen hier anwe⸗ 
ſenden Herrn Präfidensen Rother Excellenz, über unſere 
projektirten Eiſenbahnen, und deſſen lebhafte Theilnahme 
an dieſem Unternehmen, haben wo möglich den Eifer 
fuͤr die baldige Ausführung derſelben hier noch vermehrt, 
und wir halten uns nunmehr überzeugt, daß unfere 
Bahnen die erſten ſeyn werden, die ins Leben treten. 
Die Unterſchriften belaufen ſich heute auf 356,500 Thle., 
und es ſind dabei einzelne Betheiligungen bis zu 20 000 
Thlr. Von aden Seiten laufen Auftraͤge auf Aktien 
un, und wir beſitzen deren von Paris, Frankfurt a. M., 
Leipzig u. ſ. w. bereits in großer Anzahl, die ſich aber 
gewiß noch bedeutend vermehren werden. Bemerkens⸗ 
werth iſt dabei, daß auch die Auswärtigen die Mehrzahl 
ider Aktien auf die Ruht Bahn elazeichnen laſſen, weil 
dieſe ihnen, gleich uns, als diejenige erſcheint, welcher 
ein günfiger Erfolg am erſten und ſicherſten zu Theil 
werben wird. — Aus Düffeldorf ſchreibt man vom 
8. Juli: Unſere Eiſenbahn-Angelegenheit nimmt einen 
ſehr erfreulichen Fo. tgang, und es iſt nicht mehr daran 
zu zweifeln, daß die Bahnſtrecke von Duͤſſeldorf nach 
Ciberfeld, unter allen ähnlichen Proj-kten in unſerm 
Rbeiniſchen Vate lande, zuerſt zur Ausführung kommen 
wird. Bis heut iſt beinahe die Hälfte des auf 470 000 
Thlr. veranſchlagten Anlage, Kapitals auf Aktien, jede 
n Betrage von 300 Thle,, gezeichnet worden. 


und der Kram Markt den Iten, 10ten und 11. September e. ſtattfindet. 


Koͤnigliche Regierung. Abebeilung des Innern. 


— 


O e ſt erreich. 
Wien, vom 11. Zul. — Unfere Regierung ſchrel⸗ 
tet unter dem Kaifer Ferdinand und feinen erleuchteten 
dem Volke bekannten Miniftern auf der Bahn der 
wahren Bewegung, wie ſie in allen monarchiſchen Staa⸗ 
ten aufgefaßt werden ſollte, fort. Alle Vorſchläge zu 
Verbeſſerungen in jedem Zweige der Staatsokonomie, 


die die Zeit mit ſich bringt, werden mit willigem Ges 


höre von den Ptaͤſidien aufgenommen und von Or. 
Majeftät dem Kaiſer, wenn fie file zeit / und zweckmäßig 
erkannt find, aufs Schnellſte ent chieden. Die auf Bes 
fehl Se. Majeftät des verewigten Kaiſers zuſammen ; 
geſetzte Commiſſion in Juſtiz- und Gelkfaden IR in 
voller Thaͤtigkeit, und man ſieht bald einem neuen Kris 
minal- Kodex (aus dem der ſchwerſte Kerker dritten Gras 
des, weicher erfo derte, daß der Verbrecher um den Peib 
und an den Füßen an die Wand geſchmiedet wurde, 
durch ein Handbillet des Kaiſers ſchon vor der Pro⸗ 
mulgirung des Kodex abgeſchafft iſt), ferner einem neuen 
Civil Geſetzbuche und einem neuen Wechſelgeſetze ent 
gegen. In allen dieſen Geſetzen wird der milde Geist 


des Kaiſerhauſes, das fo gern dem Jahrhunderte der 


As fklärung Gehör giebt, wenn es ſich um wirkliche 
Verbeſſe rungen handelt, ſichtbar ſeyn. Das In, und 
Ausland mag det P omulgirung derſelben fein Urtheil 
darüber fällen, und wir find überzeugt, daß es den ers 
leuchteten Geiſt unſerer Staatsmaͤnner, deren Werk 
dieſe Geſetze find, ebenfalls anerkennen wird. 
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Der Eczberzog Ferdinand von Ehe dürfte feine Ruck. 
reife nach Siebenbürgen erſt in einigen Monaten an / 
treten. Die Einberufung des dortigen Landtags, deſſen 
Eröffnung Se. Kaiſerl. Hoheit deiwobgen wird, iſt 
definitiv feſtgeſetzt, allein der Tag der Eröffnung kann 
noch nicht beſtimmt werden. 


Deut ſ clan d. 

Münden, vom 14. Juli. — Heute tal das aus 
Griechenland zu uckkeh-ende 2re Bataillon des 1 2ten 
Enten s Infanterie Regiments (Konig Dto) Hier ein. 
Dieirs Bitallon, welches 800 Mann ſtark austmarichtet 
war und jetzt noch 560 Mann zählt, wurde an dem 
WBurgfrieden unſerer Stadt von den Civil und Militair⸗ 
Bezoͤrden ſehr ehrenvoll empfangen und iſt dis morgen, wo 
das Bataillon nach feiner Garniton Wurzburg abmarſchiren 
wird, bei unfern Bürgern einquaztirrt, die es dieſen 
wackern, von der Gl lechiſchen Sonne Mark vedräunten 
Reregerm, welche ſich beionders in dee Matna lehr aus 
gezrituet haben, an nichts feblen laſſen. Nachdem nun 
die 4 nach G sechenland komm andert geweſenen Batarlı 
lone nach Bale u zurückgek⸗hrt find, Jo beſinort ſich kein 
Baiecſcher Soldat mehr in Griechenland. Man berech⸗ 
ec, daß von dieſen 4 Bataillonen, deren Starke 3200 
Mann war, etwas mehr al! 1000 Mann nicht in das 
Vaterland zuruͤckgekommen find. 

Die Statuten des Ordeus det barmherzigen Schweſtern 
fivd aun von der Königlichen Staate regierung in allen 
Punkten geuehmizt. Hiedurch hat die ſomme Schweſter 
ſcbaft nicht bloß die vollkommene Freiheit erlangt, nach 
ber Regel ihres heiligen Srifters iht geiſtiges und geiſ, 
liches Leben zu ordnen, ſonde n auch it irdiſcher De 
and und ihre Wirkjamkeit nach Außen iſt geſichert. 
Das Eeſcheinen dieſer frommen Schweſterſchaar bei der 
bier jäprigen Frohnleichnaus Prozeſſton machte dei allen 
Karhoken einen unendlich er baulichen Eindruck, und 
ſelbſt bet Nichtkatholiken war eine ftomme, an Bewun / 
derung gtänzende Regung nicht zu verkengen 


— 


Dresden, vom 11. Ju i. — Der Zufl ß won Frem⸗ 


deg, beſonders aus den Preußiſchen Staaten, und von 
Yei.itaus nach Toͤplitz, wohin jetzt täglich eine 
und andere Fihrgelegenheiten mit untergelegten Pferden 
von bet angeben, iſt ſeit einer Woche ungemein ſtark. 
Jener Badeort fut ſich jetzt außerordentlich. Auch dis 
derm Dresdener Hofe aff-editisten Oerandten verfehlen 
nicht, ber einer ku zen Auweſendeit dort ſich O.. Mai: 
dem Köaze von Preußen za ort entuen. Die neuen 
Anlagen Im Bauen Brunnen Gurten, nebst der daber ber 
Fdirchen Trink aaſtalt, wodei uicht dioß die Garten 
uad Biorquelle, ſondern auch alle Bözmiſche Mineral 
Wuſſer getrunken werden, wad die auf Koſten des Far⸗ 
ten Ciacy erbaute 135 Faß lauge gegen Norden “, 
ſctiemte Wandelban mit 40 kanelirten Saulen bildet 
einen bisher 
fſüäwmtlicher Kur güte, Schatten in der Hitze, Schug 
bei Nezenwetter gewährend. Die don enem wach ern, 
jungen Ay, De. Shmeltes, im lebten Winter erſt 


Eilyoſt 


ſchmerzli vevencßteg Bu ſammlungspunkt 


— 


ernſtlich angeregten und durch eine eigene (dei Saale 
in Prag erſchienene) Monographie eingeführten Minerals 
Moorbäder in Toͤplitz find bereits in einem dem Schloſſe 
gegenüber gelegenen Hauſe und in kleinern Verſuchen 
auch im Stadt und Schlangenbade in Ausübung, und 
befhämen durch die guͤnſtigſten Erfolge jeden anfangs 
dagegen erhobenen Zweifel. Die heilfamften Wirkungen 
werden durch das Aufgießen und Impräzniren des Then 
mal, Woſſers auf die Moor bereitung he vorgebracht. Die 
ſes Vortheils entbihren ſeldſt die mit Recht geprieſenen 
Schlammbäder von Marienbad und Franzens bad. 


Katlerube, vom 13. Juli. — Das heutige Re 
gierungs Blatt enthalt folgende Verordnung: „Leo 
pold ic. Wie verordnen mit 3 9 Unferer ge, 
treuen Stande, wie folgt: Art. 1. Der mit den König: 
reichen Preußen, Baiern, Sachſen und Wuͤrtemberg, 
dem Kurfürſtenthum und dem Großherzoschum Heſſen 
und den Staaten des Thu ingenſchen Vereins am 1 2ten 
Mat d. J. abgeſchioſſene, duch das Regietungs, Blatt 
bereits ve kündet Zoll? und Handels Be tray und die 
dumit in Verbindung ſtehenden beſonderen Verabredun, 
gen, ebenfalls vom 12. Mai d. J, find von dem Zeit⸗ 
punkte an verbindlich, wo die ſtattgefundene Aus wechſe⸗ 
ſung der Ratiſiestions, Uu kunden durch dae Realerungs 
Blatt bekannt gemacht wird. Art. 2. Mit demielden 
Zeitpunkt teten das Zoll-Ka tel, die Zoll Oednung und 
das Zoll⸗Strafgeſetz, welche hier angeſügt find, als Be, 
ſtandtheile des gedachten Zoll und Handels Vertrages tn 
Kraft. Art. 3. Die $$. 150 bis 155 der im Art. 2 
erwähnten Zoll Ordnung, uͤber die Binnen Kontrolle, 
treten erſt von da an und nur auf fo lange in Kraft, 
als ſolches in Gemaͤßheit der vertragsmäßigen Bedingun 
gen diefer Kontrolle befonders verordnet werden wild. 
Art. 4. Die Wirkſamkeit der ſtänudiſchen Zuſtimmung 
zu dem im Act. 1 erwähnten Vertrag und den damit 
in Verbindung ſtehenden beionderen V-rabredungen, (0 
wie zu den im Art. 2 erwähnten Beflandehrslen deffel, 
den, erſtreckt ſich bis zum 1. Januar 1842. Der Ber 
trag wird demnach 1839 aufgekuͤndigt, wenn ſich nicht 
Über die längere Dauer deſſelben die Regierung mit den 
Ständen vereinbart. 
Staats. Miniſtertum, den 11. Juli 1835.“ 

Es folgt bierauf eine Verordnung, den freien Wer 


Gegeden zu Karlsrube in Unſerem 


kebe zwiſchen dem Großherzogtoum und den übrigen 
Staaten des großen Deutſchen Zoll⸗Vereins betreffend, 


welche mit der Großherzoalich Heiſiſchen Bekanntmachung, 
„Zoll, und Handels Verhälteiffe wit dem Groß berzog⸗ 
thum Baden betreffend“, foſt woͤrtlich übereinftimmt: | 
— Berner folgt nechſtebende Verordnung, die im Ver, 
kebr zwiſchen dem Großderzogtdum und den üd igen 
Staaten des großen Deutſchen Zoll Vereins zu ent⸗ 
richtenden Ausgleichungs, Abgaben betreffend: 
„Zum Artikel 11 des durch das Regierungs- Blatt dom 
1. Jun d. J. verkündeten Vertrags vom 12. Mai 
d. J., wodu % das Großherzogthum dem großen Deut“ 
ſchen Zoll Verein ſich anſchließt, iſt im Sevo“ at Artikel 
unter Biffer 1 Folgendes verabredet worden: Die Aus, 


1 


— 


gleichungs Abgaben betrasen dermalen: I. von Erzeug 
nffen des —— Baden bei deren Uebergang 
A. nach Preußen, Sachſen und dem Gebiete des Tol 
eingiſchen Vereins: 1) vom Branntwein 5 bi; für 
die Ohm von 120 Preußifhen Quart bei 50° Alkobol, 
ſtärte nab Tralles, 2) vom Toback (Blätter und Fabıt, 
kate) 2 Rethlr. für den Eentner, 3) vom Traubenmoft 
Krbir., und vom Wein 3 Nrhle. für den Centner. 
B. Nach Baiern (mit Ausſchluß des Mbeinkreijes): 1) 
geſchrotenem Malz 50 Kr. — = 3 
. J.. . 3 
ae er 1) von geſchrotenem 
Malz 20 Kr. für den Wuͤrtewbergiſchen Simri, 2) vom 
Branntwen 5 Fl. für den Würtenbergiihen Eimer. 
D. Nach Kurheſſen: 1) vom Branntwein 3 Kehle. fuͤr 
die Obm von 120 Preuß iſchen Quatt bei 50° Alkobol⸗ 
ſtärte, 2) vom Tuba (Blätter und Fabrikate) J Rible. 
für den Centne“, 3) vom Traudenmoſt 3 Rthlr., vom 
Wein 3 Rıplr. fr den Centner. II. Von Erzeugniſſen 
anderer Vereins Staaten dei deren Uebergang nach 
Baden: A. Beim Uebergang aus dem Groß berzogthum 
Heſſen: vom Bier 40 Ke. für die Badiſche Ohm zu 
10 Stutzen oder 100 Maaß; B. beim Uebergang aus 
dem Baierſchen Rhein-Kreiſe: vom Bier 1 Fl. 18 Kr. 
für die Badliche Obm zu 10 Stützen oder 100 Maaß. 
Nachdem nunmehr in Gemaͤßheit der vorſtebenden Ver 
ordnung vom heutigen Tage der freie Verkehr zwiſchen 
dem Großherjogtbum und den Vereinslanden, mit Aus⸗ 
ſchluß weniger Gegenfände, auf den 19ten d. M. eins 
tritt, fo wird dieſer Separat A tikel hlermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß und Nachachtung bekannt gemacht, 
mit der Belehrung, daß die von jenem Tog an nach 
Bereinslanden geb acht werdenden Gegenſtände der be⸗ 
zeichneten Art den bemerkten Aus leich ungs Abgaben dann 
unterworfen find, wenn fie die Beſtimmung baben, in 
dem zur Erhebung berechtigten Staat in die Conſumtton 
aderzugehen, jedoch vorerſt nur jene Gegenflände, welche 
zum freien Verkehr zuoclaffen find. Zusleich wird ver 
ordnet, daß die Ausgleibunas Abaade von demjenigen 
Bier, welches aus dem Kön⸗al. Baierſchen Röbeinkreiſe 
in das Großherzorthum eingefuͤcrt wird, bis auf weitere 
Anordnung bei den betreffenden Eingangs Zollſatten zu 
enttichten iſt. Die Großherjoglide Steuer Direction — 
Zoll Sect on — bat in letzterer Benehung das Weitere 
zu verfügen. Karls nude, den 11. Juli 1835. — Mir 
utſte rium der Finanzen“ 
Karlsruhe, vom 15. Juli. — In der Sitzung 
der zweiten Kammer vom laten d M. eröffnete der 
Dräfident der Verſammlung die Rede, mit der Sr. 
Könial Hobeit der Greßbeczog das Geſetz über den 
Handels, und Zoll, Verein von der zur Ueberteichung de 
ſtimmten Deputation entgegenzenommen. Es lautet 
dieſe: „Ich danke Jenen zuvoͤrderſt für das, was Sie 
Mir perſoͤnlich Freundliches geſagt baden. In der Sache 
ſelbſt freue 3 Mich, daß beide Kommern der Stände. 
Ve ſammlung den Ihnen vorgelegten Handels und 
S7 Vert ag die Zuſtcumung ertherit habbo. Einmal 
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it es eint große NaktonalAngelegenbeit, ſodaun balte 
Ich Mich innig überzeugt, daß dieſe Vereinigung die 
Inte reſſen des Großherzoathums mächtig fördern, und 
die Erfahrung auch die belehren wird, die gegenmä tig 
noch Zweifel degen mögen, Mit Vergnügen habe Ich 
iu vernehmen gehabt, daß die Verdandlungen in beiden 
Kammern mit Wurde und Gründlichkeit ftattarfunden 
baben. Ihre Wünſche endlich follen, fo weit deren Er, 
ſuͤuung von Mir allein abhangt, ſogleich in Ueberlegung 
genommen werden, die Übrigen aber werde Ich, fo welt 
fie gegründet erfunden werden, bei dem künftigen Zu⸗ 
lammentritt der Abgeordneten des Vereins zur Be äck, 
ſichtigung beſonders empfehlen laſſen.“ 


Sannfatt (bei Stattgarty, som 
annfart (dei Stuttgart), vom 15. Juli. — 
Cannitatt, als die mit des, Grehbernsthune me in 
fo vielfacher Verbindung zu Waſſer und zu Lande Ars 
hende Stadt, mußte eine beſondere Anmuthung in fi 
fühlen, den Berritt Badens zum Deutſchen Zollverein 
auf eine feftlihe Weiſe zu feiern. Es erging daher 
von dem hieſigen Handlungs: Vorſtand eine Einladung 
zut Theilnahme an dem Feſte, die mit Beifall aufge 
nommen wurde, und eine zahlreiche Geſellſchaft im 
Feſt,okalt zuſammenrief. — Der von der Hand eines 
ge ſchickten Architekten geſchmackvoll verzierte Saal ſprach 
ſchon an ſich ſinnbildli v die Bedeutund des Feſtes aus; 
die von einem hohen Marmor pfeiler hernieder blickende 
Düfte unſers Königs, umduftet von blühenden Metro⸗ 
ſidetos, Magnolten, Oleandern, Pelargonien ꝛc. ıc., und 
umgeben von den Flaggen der 7 Vereinsländer, dedeck⸗ 
ten die Hauptwand des Saals. Sinn- und bedeutungs- 
voll waren von zarten Händen die Farben der noch 
nicht deigetretenen tasten mit Blumen zu Kränzen 
gewunden; eine freundliche Einladung in der Blumen⸗ 
ſprache! In einer Niſche war vor dem Standbild 
eines antiken Merku:s ein Altar errichtet, auf dem eine 
Opferflamme brannte. Die ganze Geſellſchaft war nur 
von Einem Gefuͤhl — dem Gefühl der Freude, ein 
neues Glied in den Schoß der großen vaterländiſchen 
Familie zurückkehren zu ſehen, durchdrungen. Ein Mit / 
glied des Handels, Vorſtandes brachte den erſten Toafl 
aus: Dem Hauptwitdegründer des Vereins, Sr. Moj. 
dem König, deſſen beharr licher, feſter Wille die ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen zum gedeihlichen Ziele geſährt! 
Dieſer Toaſt verbreitete ſich im Eingange über 23 
lands frühere kommerzielle Erniedrigung, über die 

nungen der Geatuwart, über die Mothwendigkeit, die 
inneren Inſtitutionen der Vereinsländer gegenseitig auf 
gleichen Fuß zu ſtellen. Es wurde die Hoffnung au 


beſprochen, daß die wit Probibitiv-Geſetzen umgürteten 


großen Staaten durch die Achtung gebietende neue 
Stellung Deutſchlands gezwungen werden dürften, zw 
einem liberalem Zoll Syſtem zurückzukehren, daß aber 
dis dahin unfere Loſung ſeyn muͤſſe: Handels Freihein 
gegen Handels Freiheit, Handels ⸗Beſchränkung gegen 
Handels, Beſchränkung!! Es ſoloten Toaſte zu Ehren 
des Großherzogs von Baden und der Übrigen Brretns⸗ 
Faͤrſten, des Badiſchen Volkes de. 
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Ems, vom 15. Juli. — Der geſtrige Geburtstag 
Ih et Mazeſtaͤt der Kaiierin von Rußland wurde von 
den bier anweſenden Ruſſen auf das herzlichſte geſetert. 
Auf dem Hentiettenwege, jenfeits der Lahn, leuchtete, 
auf ihne Weranftaltung, an einer hohen Pyramide der 
Namenszug Ihrer Maſeſtät unter einer geſchmackvollen 
Kton-, während gegenüber die Kurmuſik herrliche Sym, 
phonieen ſpielte, die durch vielfaches Hurrabgeſch ei un 
terb ochen wurde. Nach Oſten zu, auf der fogenannten 
Mooshuͤtte (einem hohen Berze), brannten mehrere 
euer bis nach Mitternacht. Ein ſolennes Banquet 
A5 dieſen ſeſtlichen Taz. N 
ch. 


3 Er 
Paris, vom 15. Juli. — Der Temps erzaͤhlt 
folgende Anektote: „In einer der letzten geheimen 
Sitzungen des Pairshoſes hatte Herr Girod das Wort. 
Als er durch das beſtaͤndige Gerdufch der Unterhaltun— 
gen geſtoͤrt und aus der Faſſung gedracht wurde, rief 
er aus: „„M. H. Sie werden mich zwingen, eine 
Stunde länger zu ſprechen.“ — „„Ader“““, bemenkte 
einer der geiftreichiten Paict, „„das iſt auch das Maxi, 
mum der Strafe.’ 5 
Das Journal des Debats giebt noch Nachſtehendes 
in Bezug auf die Entweichung der 28 April» Gefange 
nen: „Die Gefangenen hatten in einem abgelegenen 
Keller, der ſich unter einer Treppe befindet und ihnen 
von jeher zum Gebrauch uͤberlaſſen worden war, einen 
unterirdiſchen Gang gegraben, der, um in den Garten 
des Nachbars ans Tageslicht zu gelangen, nur unter 
2 Mauern und dem Runde⸗Weg fortgeführt zu werden 
brauchte. Alles wie zur Flucht längik vorbereitet, als 
die Angeklagten die Entſcheidung des -Pairshofes, wos 
nach der Prozeß getrennt werden ſoll, erfuhren; es 
wurde ſofort die letzte Hand ans Werk gelegt, und am 
vorigen Sonntag Abend, als die dicht in das Geheim. 
niß eingeweihten Gefangenen ſich eben in ihre Zimmer 
verfuͤgen wollten, vernahmen ſie, daß ihnen ein Mittel 
zue Flucht zu Gebote ſtehe; diejenigen, die Gebrauch 
davon machen wollten, begaben ſich unverzuͤzlich in den 


unterirdiſchen Gang, und bald ſah man im benachbat⸗ 


ten Garten, nachdem das Erdreich ſich an einer Stelle 
leicht gehoben, einen Menſchen mit einer Laterne heraul⸗ 
ſteigen; ihm folgten die ubrigen. Waͤhrend ſich dleſes 
hier zutrug, unterhielten ſich diejenigen Gefangenen, die 
ihren Kameraden nicht batten folgen wolen, im Hofe 
ganz ruhig mit den Gefangeuwaͤrtern, ſo daß dieſe die 
Flucht erſt durch einige dienſtfertige Nachbarn erfuhren. 
Sofort degannnen die Nachforſchungen, und die offen 


gelaſſene Kellerthuͤr zeigte gar bald den Weg an, den 


die Gefangenen genommen hatten. Um 10 Uhr bega⸗ 
ben die Thürſchließer ſich ih erſeits in den uatetirdiſchen 
Gang, um gemeinſchaftlich mit der Polizei die benach- 
barten Häuſer und Gärten zu durchſuchen. Am folyens 
den Ta ze wurden die Nachforſchungen ſortgeſetzt, indeß 
die zutückgebliebenen Gefangenen, Jeder für ſich, in 
ihrem Zimmern verſchloſſen wurden. Seitdem iſt das 
Geldagneß auch den Verwandten der Angeklagten um 
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zugänglich. Bei der Aufnahme des Piotekolls über 
das ganze Ereigniß war det Polizei, Präfekt. zugegen. 
Der General⸗Prokurator Mortin hat den unterirdiſchen 
Gang ſelbſt in Augenſchein genommen und zu beiden 
Enden deſſelben eine Schüldwache aufſtellen laſſen.“ 

Eben dieſes Blatt ſagt: „Man hat an der 
Boͤrſe das Gerücht verbreitet, daß mehrere von den ent⸗ 
fprungenen Gefangenen wieder ergriffen worden wären. 
Die Nachforſchungen der Polizei find aber bis jetzt ver 
geblich geweſen. Es ſcheint, daß ein Vechafts Befehl 
gegen den Direktor des Geſangniſſes Ste. Pölagit, 
Km. Pat, erlaffen worden iſt.““ r 

Die wuniſtettellen Journale ſchweigen ganzlich über 
die Maßregeln, weiche nach der Entweichung der Ge⸗ 
fangenen getroffen worden ſind. Der - Reformateur 
enthält folgende Details: „Die Verſchließ ung der noch 
üdrizen Gefangenen in ihren Zimmern hat nur bis 
geftern früh gedauert; die Beſuchenden erhalten feitdem 
wieder Zutritt; aber die Frauen dürfen ihre Männer 
nicht mehr in ihren Zimmern beſuchen. Herr Beau 
mont, der ſeit einigen Tagen keank iſt, mußte ſein Bett 
veelaſſen, um feine Frau im Sprech ſaale zu ſehen. 
Lagrange iſt von dem Krankenhauſe wieder nach der 
Conciergetie gebracht worden. Man ſpricht von Arbei, 
ten, die ſogleich vorgenommen werden ſollen, um die 
ſchwachen Punkte des Gefaͤngniſſes zu beſeſtigen, und 
die Gefängnißwärter find. angewieſen worden, des Nach te 
häufig Runden zu machen.“ . 

Der Figaro, der ſeit feinem Wiederaufl⸗ben nur 
ernſte Mienen gezeigt, hat plotzlich feinen alten Humor 
wiedergefunden. Auf künftigen Sonnabend kündigt er 
eine neue Flucht dee April Gefangenen an, gur fol fir 
diesmal in der Luft burch einen Ballon bewerkſtelligt 
werden. Einige Paits wollen den Entflohenen nach- 
ahmen und ebenfalls aus dem Luxemburg zu entkommen 
ſuchen. — Nachträglich muß bemerkt werden, daß den 
Gefangenen Hilfe von Außen zugekommen und die Un⸗ 
tergrabung ganz nach den Regeln der Mintrkunſt ans: 
geführt wo den iſt. Die Schweſtern, Gattinnen und 
Gellebten der Gefangenen haben ihnen kleine Werkjengs 
vetrſchafft; es iſt daher nicht wahr, daß dies Wirk blos 
mit den Nageln vollbracht worden. — Es iſt von einer 
ſonderbaren Sub'cciption die Rede: man will nämlich 
die patriotiſchen Republikaner auffordern, jedem er om⸗ 
menen Aprilgefangenen auf 14 Tage Herberge zu geben. 
Zwei dieſer Herren haben ih e alte Gewohnheit ange⸗ 
nommen; der rine beſucht die Wirthshäufer, der andere 
ſchlendert die Straßen einher; «6 iſt, als ob die Polizet 
gar nlchts von ihnen wiſſen wollte. 

Im Temps lieſt man: „Wird Herr Thiers Paris 
verlaſſen? Die Freunde feiner Geſundbett fagen: Zar 
Die Freunde feines Portefeuille s: Nein! und man 
weiß noch nicht, was aus der projekticten Vergnuͤgungs⸗ 
Reiſe nach Toskaua werten wird. Herr Gutzot beruhigt 
ihn ſehr; er fagt ihm, daß die Freundſchaft der Doctet 
mairs ihm bis unter den ſchoͤnen Himmel von Florenz 
folgen werde. Aber Heir Thlers ik zu ſchlau, um ſich 
durch ſchoͤne Worte einſchlaͤfern zu laſſen; da er. die 


Seiten ber Revolution genau kennt, ſo “erinnert: er ſich, 
dab man ſich immer am meiſten du ch Abweſenheit ge 
ſchadet hat. Herr Thiers wild ſchwerlich denſelben 
Jeyler begehen; der Miniſter, nee dicht 
dei Neuilly aufgeſchlagen hat, D ne „Nahe 
des Königs zu ſeyn, wird nicht einige hun, ar 
2 reifen, um unbekümmert in einer Ita keniſchen 

illa zu leben.“ 15 e > 
a Sc einigen Tagen hat Herr 8 
Präſldent der Patiſer Spa kaſſe, in der Gene en 5 
ſammlung einen Bericht über die Operationen eſe 
Inftituts un Jahre 1834. abgeftattet, dem re. oh 
gaben entnommen find: Die Summe Her 3 * 
liet ſich in dem genannten Jahre auf 17,239, = 
während ſie im Jahre 1832 nur 3,643,000 Fr. un 
im Jahre 1833 nur 8,733,000 Fr. beteug. — Die 
Rückzahlungen waren fo ziemlich im gleichen Verhaͤlt⸗ 
viſſe, nämlich: im J. 1832 2,200,000 Fr., im J. 
4833 3.066 000 Fr., im J. 1834 6,497,000 Fr. 
Die den Deponenten ſchulbige Total Summe belief ſich 
am 31. December 1832 auf 6,548,103 Fee; am 31ſten 
December 1833 auf 12,581 367 Fr.; am 31. Decem⸗ 
der 1834 auf 24,039,258 Fr. Seit der Gründung 
des Inſtitutes (15. November 1818) bis zum 31ſten 
December 1834 hat die Kaſſe in 1,283,325 einzelnen 
Poſten empfangen 80,420,125 Fr. Die Intereſſen, 
welche den Deponenten in dieſer Zeit gutgeschrieben 
worden ſind, belaufen ſich auf 6,109,808 Fe. Am 
31. December 1834 hatte die Kaſſe an laufenden Con- 
106 49,488. Die Verwaltungs⸗Koſten haben ſich ber 
Laufen: im J. 1832 auf 59,958 Fr; im J. 1833 auf 
61,194 Fe. ; ih J. 1834 auf 82,956 Fr. Da die 
WMettel der Kaffe nicht mehr aus eichen, um dieſe ver⸗ 
mehrten Koſten zu decken, fo iſt ſeſigeſetzt worden, daß 


fortan jede Summe erft 14 Tage nach e folztem Ein ⸗ 


ſchuſſe verzinſt und 14 Tage vor der Ruͤckhahlung nicht 
mehr verzinft werden ſoll. Die Summe der Einſchüſſe 
betrug im Durch chnitte fuͤr jede Perſon in J. 1832 
Vb Fr., im 3. 1833 378 Fr, im J. 1834 480 Fe. 
Das Maxlaum der Einichäffe für jede Per ſon ft 
2000 F.. — Die Direction glaubt, daß ſich jetzt der 
Einfluß der Sparkaſſe auf den Wohlſtand und die Sitts 
lichkeit der ärmeren Volksklaſſen ſchon bemerklich mache. 
So belief ſich z. B. die Zabl der in den Leichenhaͤuſern 
ausgeſtellten Perſonen, welche ſich ſelbſt ums Leben nes 
bracht hatten, in den Jahren 1829 bis 1831 auf 936, 
während fie in den Jahren von 1832 bis 1834 nur 
843 betrug. — Haupflächlich iſt aber bei der Lotterie 
der Einflutz der Spa kaſſe bemerklich geweſen. Im 
> 1832 betrugen die Einſaͤtze in die Lotte ie, allein in 
Paris: 17,696 000 Fe. und die Einſchuͤſſe in die Spar, 
kaſſe 3,643,000. Im J. 1833 beliefen ſich die erſteren 
nut noch auf 12.652.000 Fe, während die letzteren 
ſchon auf 8 733,000 Fr. geſtiezen wa en; im J. 1834 
erhielt tie. Lotterie nur noch 11,704,000 Fr. und die 
Sparkaſſe 17,239,000 Fr. a a * 

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat eine Commiſ⸗ 
fen ernannt, um Verſuche, welche man mit einem Fahr 


del des Angriffs zu verschaffen gewußt. D 


zeug unter dem Waſſer machen will, zu beobachten. Mr. 
Villeroi, ein geſchickter Jogenieur, hat dieſe Art von 
Nachen erfunden, der mit dem Namen bateau poisson 
d zeichnet wird. Man kann mit Hülfe dieſer Maſchine, 
die aus einer Art von hohlem eiſernen Wallſiſch beſteht, 
und deten Bewegungen durch drei bis vier Mann ge⸗ 
leitet werden, nach allen Richtungen unter dem Waſſer 
fortfahren, in die tiefite Tiefe gehen, dort die kleinſten 
Segenftände heraufholen, dann wieder an die Oberfläche 
emportaucen und wie mit, einem gewöhnlichen Kahn 
fahren. — Man erinnert ſich, daß im Jahre 1819.Ma- 
pelcon auf ähnliche Weiſe aus St. Helena entiührt 
werden ſo e. = Man wied dem Publikum naͤchſtens 
ein öffentliches Schauſdiel mit dieſem Verſuch geben. 
Die Herren Ch Dupin, Fteſſinet, Kaviec und Seguier 
bilden die oben erwähnte Commi ſion. f 
Die Nachrichten aus Toulon vom 1 0ten ſind bes 
weitem noch nicht beruhigend. Uagter den zahlreichen 
Opfern der Cbolera befindet ſich auch der Obiſt Bre ⸗ 
ment, Platz Kommandant von Toulon. Starke Pa, 
trouillen zu Pferd und zu Fuß durchzogen vom Iten 
Abends an die Quartiere und die Straßen, um der 
Dande habhaft zu werden, die ſich zum Pluͤnte en ge, 
bildet hat. Ungeachtet deſſen ſoll es den Uebelthatern, 
die über 150 Mann ſtalnk waren, in der Nacht vom 
7ten auf den Sten gelungen ſeyn, einige Magazine aus⸗ 
zu aͤumen. 705 4285 
Boa, den Werbungen für Rechnung der Königin 
Chriſtine hören wie nirgends mehr reden. Man ſollte 
meinen, es wäre in Frankreich ganz darauf verzichtet 
worden. Es heißt ſogar, den Schiffen, welche die 
Fremden Legion nach Spanien bringen ſollten, wäre elne 
Lontze, Ordre zogeſchickt wo den und dieſes Corps würde 
den Aft kaniſchen Boden nicht verloſſen. 1 544 
Im Moniteur (left man; „Eins geſtern hier 
1 5 telegraphiſche Depeſche meldet, daß das zwelte 
iſche 2. Jull in St. Sebaſſtian 


Engliſche Batsillon am 1 
angekommen iſt.“ ee a ws 
ER Journal er Debats zuiberfeigt dem Gerüchte, 
daß die Fremden-Leglen in Algier ſich geweigert habe 
nach Spanten zu gehen; es tnne Biecäher anch nige 
bekannt ſeyn, da die ab eſchickten Commiſſaite der Res 
gierung, welche die Einſchlffung beſorgen ſollten, noch 
gar nicht in Algier angekommen wären. 239 
Nich den neueſten e offiziellen Rachr ich / 
ten aus Oran iſt zwilchen Abdel Kadel und der Kolo 
ausgebrochen. Dieſer ehr⸗ 


nie der Krieg aufs Neue 
geilzige Chef hat ſich, wie es ſcheint, durch das grenzen‘ 
von Algier, ma tige Mit, 


loſe Zatrauen der Regierung 


* 


Abdel Kader und dem General Desmichels 
Vertrag hat dem Erfteren hoͤchſt bedeutende Vort 
Wed g. A sches nen Le see Sms, 

Mounpel de Waren e sie SER FRAUEN e. 
und eine undefcitiene e e Lande, waͤh⸗ 
tend die Fra z ice euf e Stedt allela g peſchraͤn 
war; Abdel wurde, mit Einem Worte, dur n ge. 
nannten Vata in abt Lage verſeht, die her 
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des früberen Dey’s von Maier gleihfar. Er hatte 
das blinde Zutrauen der Regicrung mit viel Geſchick, 
üchkeit und Liſt zu benutzen gewußt. Duſch den Kon⸗ 
ſul, ben er gleich Eucopäiſcen Mächten in Algier uns 
terbielt, wußte ſich Abdel, unter Verpflichtung der Wie, 
derer ſtattung, aus den Franzoͤſiſchen Masoz 'nen ſelbſt, 
verſichert man, aller band Kriessvorrätbe zu ve ſchaffen. 
Durch fo viel Willſaͤb⸗ igkeit fühner gemacht, erlaubte 
er ſich gegen die benachbarten Stämme, über welche 
ibm der Franzöſiſche Schutz eine gewiſſe Gewalt zuge 
ſtanden batte, allechaud ungerechte Forderungen, benen 
ſich dieſe nicht unterwerfen wollten. Sie hatten ſelbſt 
erklart, daß fie lieber obne alle Dazwiſchenkunft Abdels 
in directer freund ſchaftlicher Verbindung mit den Fran ⸗ 
zoſen ſtehen wollten. Der Emit verlangt vom General 
Tegel Hulfstruppen, um die widerſpenſtigen Stämme 
zu zuͤchtigen. Man fügt ſich feinem Verlangen, da 
feine Souverainität Aber die Einzebornen kraft des 
Vertrages anerkannt iſt. 600 Mann werden von ber 
Behbrde zu Abdels Verfügung gegen Stämme geſtebt, 
die nichts mehr verlangen, als Freunde der Franzoſen 
zu ſeyn. Da aber Ardel ſich anmaßt, dieſe Truppen 
va Werkzeugen feiner Bedruͤckungen gegen die Eingebor / 
nen zu machen, fo erfolgt Verweigerung von Seiten 
tec Chefs der Expedition, und es kömmt bald zu einem 
förmlichen Bruch. Als der Courier adging, hatte ſich 
die ganze Garniſen von Oran gegen Mascara in Marſch 
weißt, um Abdel-Kater zu dekämpfen. Zwei A abiſche 
Stämme, ungefähr 3000 Mann ſtark, haben ſich mit 
den F anzoſen gegen den Feind verbunden. 
n 

Madrid, vom 5. Juli. — Die Revista von vor 
gestern enthält eine vom 5. Mätz d J datitte Depeſche 
des Mexikaniſchen Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
belten, Herrn Gatiertez Eſtrade, an Herten Ma tinez 
de la Noſa, die aber erſt unter dem Miniſterium des 
Glafen v. Toreno eingegangen iſt. Man erſieht daraus, 
daß dle erſten Unterhandlungen wegen der Anerkennung 
der Unabhängigkeit Mexikos zwiſchen Herrn Zavala 
und dem Herzoge don Frias in Paris ſtuttgefunden 
haben, und daß der Merxkaniiche Geſondte in Londen, 
Don Miguel de Santa Maria, Juſtructionen erbalten 
N. ſich wit denn Span chen Ge andren in London in 
Verbindung zu letzen um das große Werk der Vet dB 
nung zu beginnen. Auch voll Don Lucas Alaman, 10 
bald eine Geichäte es etlouben, nach Europa geſandt 
werden,, um Herrn Santa Maria dei dieſen Unte + 
dandlanngen zu unte ſtützen. Die Depeſche iſt in den 
freuubſchaftlicrſten Ausdrücken adeefaßt und äußert unter 
Auberem am Schluſſe die Hoffnung, daß die Speniſche 
Nation ihre jetzigen Jynſtituttonen nicht durch Uebertrei⸗ 
ung vernichten möge. 


In Folge der Aufhebung aller noch vorbandenen 
5 ens Junten ober ſpeztellen Tribunale, ſollen ins 
1 5 e ſich die Prälsten der Diberſen und ihre Ge 


ee ate in der Enticheidung ſolcher Prozeſſe, Die 
früher vor jene Inquiltions  Tribunale geb ten, nach 
des Vorſchriſten des gemeinen Rechtes richten. Pro 


zeſſe, die, wenn fr deröffentlicht wäcben, den Anhand 
verletzen könnten, dürfen die Nicter im Geheimen ad, 
han deln. = Fa 

Der Morning Herald meidet Mochſtebendes aus 
Madrid vom 3. Juli: „ Geſtern kam ein Engletctt 
Offizier in Aranjurz au unt überbrachte für Herrn Vil⸗ 
lie 's Depeſchen von Lord John Hay welcher das Brit⸗ 
tiſche Geſchwader bei Bilbao kommandirt. Er verließ 
dieſen Ort ach 29. Juni, landete zu Santander und 
ſetzte feine Reiſe dis Madrid fort, ohne von den Ja, 
fursenten beläftigt worden zu ſeyn. Dies iſt dee erſte 
ſichere Nachricht, die wir aus jener Gegend erhalten, 
und die Ankunft dieſes Offiziers hat große Bewegung 
veranlaßt, vornehmlich da en, nachdem er der Königin 
vorgestellt worden war und alle Miniſter der Reihe nach 
beſucht batte, heute Abend wieder mit Depeſchen für 


Lord Jobn Hey abgegangen iſt. Durch ihn haben wit 


tie Gewißheit von Zumalacarreguys Tode, fo wie die 
Beſtaͤtigung der Anſicht erdalten, daß Bilbao, mehr 
durch die Ungeſchicklichkeit, mit welcher die Belagerung 
geleitet wird, als durch geſchickte Vertheidigung Fi 
noch Hält. Er ſagte, daß die Karliſten, wenn ſie gut 
angeführt worden wären, am erſten Tags Bilbao batten 
mit Sem nehmen können, denn die raſch aufgeworſe⸗ 
nen Befeſtigunzen könnten einem täwtieen Trupoencorp⸗ 
keinen wirkſamen Widerſtand entgegenſetzen. Die Könt⸗ 
gin befragte ihn Schr genau über den Zuſtand der bei, 
den Heere. Er war ſehr freimüthig in feinen Ant 
worten und ſagte, daß die Truppen Ihrer Majeſtöt 
nicht das Brod verdienen, welches fie empfingen, das 
die Karlıften wenig beffer ſeyen, und daß 2000 Brite 
The Soldaten ſich durch beide Armeen wu den biadurch⸗ 
ſchlagen konnen. Alf bie Fage der Koͤnie in nach der 
Lage von Dildao, erwide te er, daß es völlig ſicher lep, 
indem die Garntſon und die Urbanos von dem beiten 
Geiſte deſeelt wären, und diejenigen, weiche im offenen 
Jelde furchtſan ſehen, binter einer Beuſtwehr k äftigen 
Wide ſtand leiteten. Ib war erfreut, zu hören, deß 
Lord John Hay die Schranken der Neutralität nicht 
uͤberſchritten, und nicht, wie es hieß, Soldaten ans 
Land geſetzt, ſondern nur Kanonen und Munition nach 
Bilbao gesandt hat, und daß er, wenn es noͤthig ar 
fen wäre, Einigen von ſeiner Mannſchaft geſtartet ba; 
den wu de, ale Freiwillige in die Dienſte der Königs 
da treten, deun seine Inſteucr onen lauteten dahin, der 
Sache der Königin allen moglichen Beiſtand zu leiſten, 
ohne grade Feindſeligketten gegen Den Carlos zu de ze⸗ 
hen. Se. Hertlichkeit unterbandelte auch wet den We: 
lagerern darüber, daß den Bettiichen Unterthanen + 
laubt werde, die Stadt ungehindert zu verlaſſen und ta 
dieſelbe zurückzutevren. Zumalacarreyup widerſetzte ſich 


Anfange die em Verlangen, geſtattete 66 j „ 
und dies geſchah auch durch Eraſo.“ 9 Wei 
€ a9, \ an d. 


London, vom 14. Juli. — Mit Bezug auf dee 
geſtern von Lord John Ruſſell im Unter hauſe ge wachte 
Anzeige, daß der König feine fümmtlichen Intereſſen au 
den Pfründen der Znrändı,gem Kirche für die iu dor 


Yeländifden Kirden Bil beſtimmted Zwecke hae Ber 
fagung des Pa laments geſtellt habe, heißt es im Ba 
gen Courier: „In diefer Anpeise finden wir eine vo 
fländige und befriedinende Widerlegung der verſchirt enen, 
von den Tories in Umlauf gebrachten und von * 
liberalen Blättern zu leicht geglaubten, d 8 * 
den Mangel an Vertrauen von nn S 
feinen jetzigen Miniſtern und nder feinen m 
. ; Az ar wir dem Beſchluß des 
gegen ihre, in Urdeteinſt'mmug Reſormirung der 
Une hauſes eingebrachte Maßlegel ders icht . t 
Ieländiihen. e., Wenn de daten llc , d 
wäre, daß eine Magetgel Dirfer Nit unelh! Zulbi 
würde ar gewiß unte keinet Bedingung ine un 
NT ene Miniſiet den erſten Schritt 
mung dazu geben, daß ie me 53 
om, tome feingn beben Baubgehenn ‚mer u b 
gleichen bat, detannt davn, daß eine douche Zustimmung 
oder gde die Erlaubuiß, daß die Miniſter im einem 
Mamen eng Maßenet er A t dem Hauſt vor ſchlagen 
deeſetorn die volle Sauction feinen Autorität ve, lelbt. 
Die Dil wurde en Folge etues Beſchluſſes des Unter, 
bauſes eingebracht, welcher die Ernennungen für die 
Pfründen wo keine Proteſtanten ſiad, ſusvendirt . Sie 
liegt dem Linde vo. Um dies Peinzip der Suspen⸗ 
tung in Aus führung zu de ingen, ſtellte der Konig alle 
Jnteteſſen, welche er an diefen Pi unden dat, zn Vu; 
gung des Pa laments und dilligt daher dees Prinzip. 
Die Ball wurde wrliern Abend zum zweiten Male ver⸗ 
Aalen und dat nun die Öcmebmiung Iweler Staatsge, 
walten erlanat. Diere Genehmigung kaun nicht zurück 
genommen werden. Wenn man nicht aunrbmen will, 
daß der König mit den Folgen dener Handlunven aänz⸗ 
lich unbekannt ware, ſo bringt dieſe Zuſttmung die 
tauſend Gerüste über ſeine Adnetzung gegen die Me 
form der Irläutiſchen Kirche zun Schweinen, die von 
den Mitgliedern. des Unte dauſes deſchleſſen und für 
Itland, fo wie für die Wodlfabrt des ganzen Reise, 
gleich unerläßlich iſt. Diejem een, welche dem Könige 
ibre eigenen factib en und eigennuͤtziaen Geſinaungen 
beilegen, verläumden ihn auf das Gröpluchſte. Er dat 
keinem anderen Zweck — er kaun leinen anderen Zweck 
ben — alt die öffentliche Rub zu erhalten und den 
Natioualwobiſtand zu echöden, und es iſt unmoglich und 


undeceindar mit einem ſolchen Königlichen Zweck, daß 


er ferndfelis gegen Miniſter ſeyn könnte, welche das 


Vertrauen der Nation deſitzen, und die durch ihr Ber 


"nehmen gezeigt baden, daB fie eifrige Vertheidiger ders 


jenigen Politik find, die allein die Fortdau r der öffent 


lewen Ruhe ſi vert. Sie Robe nt Peel und ſeine Partei 
baden bewirten, daß fie völlig undetannt ſiad mit dem, 
was tenen vorza r swelſe zu wiſſen gepiemte. und diejeni⸗ 
gen, welche Welbelm, dem Refo mer, eine Anbäynglich⸗ 
keit aa idle veralteten und verderblichen Grundiäke zur 


ſchreiden, de ſeumden Se. Maiefik. Man bat den 


Kö gig, wie wir glauben, vor Kurzem goch wegen einer 


audtten Sache dem Vote in einem ſalſchen Lichte ge. 


beizzt. Det Kaig en in Erinne- unz an den langen 


z 


2983 
uad ungluͤck ichen Krieg Englands mit feinen Kolonſera, 


— 


der zur gänzlichen Trennung der Vereinigten Staaten 
von England führte, in Sir Charles Grey geſaat da 
den, ir ſolle nicht dulden, daß Kanada auf ähnliche 
Weiſe verloren gehe. Die freundliche Ermabnung Dr. 
Majeſiät, welche Sir Charles Grey nut an die Zw 
thuͤmer der nach den Vereinigten Staaten geſandten 
Kommiffarien erinnern und ihn vor der wit Beleids⸗ 
gungen und Gewaltthaͤtigkelten verbundenen Schwoͤche 


derſelben warnen follte, wu de von den Tories für eine 


Mißb nizung der Grundsätze, wonach die Kommiſſar en 
wahtſcheinlich 2 dürften, gehalten. Die von 


den Tories ve breit 1 
den keine andere Boe en ae eim en de 


r gichaft, als ih e eigenen 5 
Was unt betrifft. ſo mn a ee 
wenn auch ihre Darfiriling von den Toſichten des Kr 
nigs und des Holes richtig Wäre, wie doch nicht glou ⸗ 
den konnen, daß der König um eines ſo tadelnsepırıpen 
Zweckes willen, wie die unverändelte Deibehallung des 
jeßiasn ungerechten und emog enden Sinefusen, Zußendes 
der J ländi chen Kirche es wäre, fein Meniſtertum vor an, 
dern und die Rude des Landes, in Gefahr bringen 
wurde.“ 5 1 - 

In Eorubill (in der City) ia jetzt eine neue Zis k⸗ 
platten Druckerei entſtanden, welche die Herten Cdarman 
und Comp. angelegt haben. Dieſe neue At pon Drucke, 
rei drodt, eine gefährliche Nedenduhlerin der Litdog hie 
zu werden. Die Drucke, weſche von Augenzeugen ‚ge 
p fe worden, daden ganz die Schärfe und K:art der 
beiten Litdograpdieen, auch den großen Vo tdell, daß 
der Künſler aich eine große Mühe, wie bei der Stein 
zeichnung, dazu zu verwenden braucht, und den, daß fie 


„anf eine Platte gemacht we den, die kaum Zr Zoll dick 
ist, wahrend man dei den gewohnlichen Litdogtophicen 


Steigt branch mit denen man ein Haus dauen könnte. 


Ein ande er Zweis des Patents, welches die Herren 


ausgenommen haben, deſteht in der Anfertigung von 
vogenanntem Uederttagungs-Papiet (transfer paper), 
auf das man zeichnen, nad ve mittelſt deſſen man das 
Grzelcnete wieder auf die Platte üdestrasen und lo, 
dann 6 — 7000 Exemplare von dleſet, ablirden kann. 
Ein Aus enzeuge dat einen Tbeil dee Times ſo über: 
tragen geſeben und gefunden, daß der Aboruck vollkom⸗ 
men ſo ſcharf ausgefallen war, wie das Oriainal. Dee 
Vortheil dieſee Erfindung für das Copieen von Karten, 
Aufnahmen u. dgl. därſte kaum zu berechnen ſeyn. f 

Der Gouverneur von Eape-Eoaft an der Afritanifhen 
Goldtüͤſte, Hart Maclean, hat zu Anfange dieſes Jah- 
tes eine Eroedttien gegen einen benachbarten Hdupklung, 
det ſich Kong von Appolonia neunt, und ſich euech 
leins Grau amkeites, namentlich durch Menſchenonfer 
und Sclavendandel, zum Schrecken der ganzen Gegend 
gemacht hatte, unternommen und — von den Holläg⸗ 
dern zu Elmina, ſo tale von dem Beittiſchen Schiff 
Britomart, zvelches Lientenaut Quin commandirt, tapfer 
mente — mit dam beſzen Erfolge deendige Kr 
nahm das Fort ein, in, welchem jener kleine“ Tyrtun 


telt te, und 9 Sehigde‘" dieren E einet 
Troktatis, wodurch der ſelbe den Meuſchet Ken tat 
ſagen verſprach und 37 Perſonen, die in feiner 
genſchaft wa en, freigeben mußte; außer dem erhielt der 
Gouverneur von ihm die Kosten der Expedition, die 
ſich auf mehr als 300 Unzen Gold beliefen, erſetzt und 
noch 300 Unzen als Unterpfand fir die Erfüllung des 
Traktats während der näͤchſten 15 Jahre. Herr’ Mac⸗ 
bean hat ſich dadurch nicht nur bei den Engländern, 
ſondern ouch bet den Hollandern und Dänen in den 
denachbatten Miederloſſungen von Elmina und Acera 
den giößten Dank erworben. Dem Lieutznant Qain 
wurde für feine Dienſte ein Goldgeſchier um Werth 
ven 100 Guineen geſchenkt. 5 
3 n 2 8 % 
2 Niederlande 
Aus dem Haag, vom 16. Juli. — Die große 
Muſterung, welche Se. Majeſtaͤt der König vorgeſtern 
"auf der Edene von Ryen gehalten, iſt ungemein glaͤn⸗ 
zend ausgefallen. Die Zahl der Zuſchauer die aus allen 
Gegenden berbeigeſtroͤmt waren, war unbeſchreiblich 
"groß. Der König erſchien mit dem Prinzen von Ora- 
nien und dem Prinzen Albrecht von Preußen K. H. 
an der Spitze eines großen Gencralſtabes und wurde 
ven den Truppen mit einem jauchzenden Hurrah begrüßt, 
Nach beenbigter Muſterung begab ſich der König nach 
Tilburg zu uͤck und von dort aus haben Se. Maſeſtät 
gbeſtern auch das Lager auf der Kempſchen Heide beſucht. 


120 Belgien. 


Beraſſel, dom 15. Jull. — In Antwerpen veran, 
»ftaber man zu Ehren des daſelbſt anweſenden Hertſcher⸗ 


paares eine Proze'ſion des Rieſen Deuon-Antigoon, 
welches der Grunder der Stadt geweſen ſeyn ſoll, defı ° 
den koloſſales Biloniß hier im Jahre 1567 angefertigt 


wurde und dee in der Regel bei Gelegenheit der Ans 
weſenbeit des Landesherren dem Volke gezeigt wird. 
Der Rieſe wird gewöhnlich von einem eben fo koloſſa⸗ 
en Schiffe, To wie von einem Wullfiſch und einem 


Felſen durch die Straßen der Stadt begleitet, in denen 


man berens, damit man hindu⸗chpaſſiren kann, die Kıtı 
ven abnehmen läßt, an welchen in der Mitte die Later⸗ 
nen hangen. ie 
et werden Ihre Majeftaten bereits wieder 

um Schloſſe von Lacken eintreffen. ; 

gr) . 1 

Durs Sch wei z. 

eine der wichtisſien Fragen für die Schweiz, die An; 

ſchließung Badens an den Deutſchen Zoll⸗Verein, nach⸗ 

the ilig fur ſie entſchieden wo den iſt, wurde faſt zu glei⸗ 


cher Zeit eine andere guͤnſtig fie die ſuͤdliche Schmelz 


beantwortet. Schon voriges Jahr verlautete von Turin 
her, die Sal diniſche Regierung Habe die Abſi ht, die 
breße Hte ſtruße ganz eingehen zu laſfen, welche vom 
OSimpien herab durch ihr Gebiet nach der Lomdardel 


efin. bedeutende Heermaſſen nach Italien zu werfen. 


Senf, vom IE, Juli. — Während im Norden 


fͤhtt, und kie betauntlich Mapoleon nur e richten lieh, 
um ſchnell und auf anderm Wege als dem Mont Conlts 
Beſon⸗ 
ders ſeit den durch Ueberſchwemmung im vorigen Jahte 
dewirkten Zerſtörungen war eine große Vernachläſſigung 
dieſes Weges zu bemerken, und es war ſehr zu befürch⸗ 
ten, es liege in der Politik und den ſtrategiſchen Anſich⸗ 
ten der Sardiniſchen Regierung, dieſen bedeutenden, ins 
Herz eines nahe beſreundeten Rachbar⸗Stasts führenden 
Heerweg nach und nach ganz eingehen zu laſſen. Aller⸗ 
dings wurde der größte Theil Savoyens und Piemonts 
desgleichen die Hauptſtadt Turin weſentlich gewonnen 
haben, wenn kuͤnftig nur Eine große Gehiegsſtraße, d. h. 
die über den Mont, Cenis aus Frankreich nach Italien 
gefuͤhrt hätte, wahrend die Simplon Straße nur eine 
kleine Strecke durch das Königreich geht. Gegen die 
Richtigkeit dieſer politiſchen, ſtrategiſchen und politiſch⸗ 
dkonomiſchen Gründe hatte ſich eben fo wenig etwas 
ſagen laſſen, als gegen den Koͤniglichen Willen, Fur 
Wallis ober war die Erhaltung dieſer, Wohlſtand im 
ganzen Lande verbreitenden Lebensader von der größten 
Wichtigkeit. Deshalb ſandte die Wolliſer Regierung 
Deputirte nach Turin, um dieſen Gegenſtand zu verhan⸗ 
deln und um Wiederberſtellung des Weges in Piemont 
zu bitten. Dieſe ſtießen nicht auf die erwarteten Hin⸗ 
derniſſe, ſondern hatten die Genugthuung aus des Koͤ⸗ 
nigs eigenem Munde die erfreuliche Aeußerung zu vers 
nehmen: „Wiewohl die Simplon Straße meine Staa⸗ 


ten nue auf kurzer Strecke durchläuft und deshalb fir 


fie nur ein ſecundatres Intereffe hat, fo genugt mie 
doch die große Wichtigkeit, welche die Kantone Waadt 


und Wallis auf deren Erhaltung legen, um ihr ſelbſt 


mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, denn ich er kenne in 
Waadt und Wallis gute Nachbarn uns ſelbſt Freunde; 
ich werde ſogleich die noͤthigen Befehle geben, damit 
die Straße gehörig ausgebeſſert und in den beſten Stand 
geſetzt werde.!“ Ia der That wurden die Arbeiten ſo⸗ 
gleich ruͤſtig begonnen, und man iſt in dieſem Augen, 
blicke ſehr damit beſchaͤftigt. — So raͤcht 
an der Schweiz und zumal an dem Kanton Waadt, 
aus dem ihm voriges Jahr nicht nur Abenteurer revo, 
lutionnttend ins Land fielen, ſondern deſſen öffentliche 
Organe auch jetzt noch ihn oft mit Schimpfworten und 
beleidigenden Aeußerungen uͤberhaͤufen! . 


Ia line 

Die Allg. Zeit. enthält nachſtehendes Schreiden 
eines Reiſenden aus Italien: „Auf meiner Reiſe hatte 
ich genugfame Gelegenheit zu bemerken, wie ſeht den 
Bewohnern dieſes ſchoͤnen Landes aller Gemeinſinn für 
oͤffentlaches Wohl fehlt. Nehmen wir die Lombardei 
aus, wo die Regierung für manche nützliche Anſtalten 
ſorgt, ſo mangelt es im uͤbrigen Italien an jeder Auf 
munterung, um mit Aus ſicht i gend eine Unternehmung 
zu gründen, Um nur Eines anzuführen, das Poſtweſen 

(Gortſetzung in der Beilage) 


Beilage 


ſich der Koͤnig 


„ 


zu 20. 171 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


e tz un g.) n N 
i als in Italien: von Neapel 
iſt in keinem Lande fo ers keund möglich, und 
bis Florenz iſt krine ſchnelle heures Geld mit de 
wer vorwärts will, muß um heute DE en 
2 u es ſich gerade trifft, mit dem 
Brlieffelleiſen, oder wen Die andern Gel 5 
Damboote bis Livorno geh en. e andern Ge egenhei 
ken find die Landkut cher oder Privat⸗Unternehmer, die 
weder beſtimmte Preiſe noch Abfahrts- oder Ankunfts— 
tage haben. Vorſchläge zur Verbeſſerung find häufig 
gemacht, aber, wären fie auch noch fo nößlih, nie ans 
genommen worden. Hiermit ſey nicht geſagt, daß die 
Einwohner darum ungluͤcklich oder unzufrieden und zu 
Umwoölzungen geneigt wären; man kennt es nicht beſſer 
uud iſt zufrieden mit dem, was da iſt. Von Carbonari 
bort man nichts mehr, und die in der letzten Zeit ent⸗ 
ſtandenen politiſchen Verbindungen ſind ſchnell wieder 
verſchollen, ohne weiter beruͤckſichtige zu werden. In 
Neapel iſt der junge Regent thätig und beliebt, vers 
beſſert durch weiſe Sparſamkeit die Finanzen, unterſucht 
ſeloſt, wo es thunlich iſt, und beginnt auch die Vers 
waltung des Landes zu ordnen. Toskana iſt im Ver⸗ 
gleich mit dem übrigen Italien vielleicht das gluͤcklichſte 
Land; fleißige und thaͤtige Menſchen, von einem guten 
Fuͤcſten regiert, bewohnen es, aber geiſtige Bildung 
fehlt wie äberall. Im Roͤmiſchen geht es bei dem 
beſten Willen mit der Verwaltung nicht vorwärts; dort 
find zu Viele, die regieren wollen, ſtatt zu gehorchen. 
Der Papſt ſelbſt, dem ich Gelegenheit hatte, vorgeſtellt 
zu werden, iſt ein Kuͤrdiger, freundlicher alter Mann, 
der ſehe viel geleſen zu haben ſcheint, und ſich uͤder das 
Treiben der politiſchen Ideen unſerer Zeit auf eine freis 
muͤthige und umſichtige Art Außerte, die vielen Schaf 
ſinn und Welterfahrenheit vertieth, und die man bei 
einem Kloſtergeiſtlichen, wie er geweſen, nicht vers 
muthet hatte. Der Papſt iſt von mittlerer Größe, 
ziemlich beleibt, von geſunder Geſichtsfarbe, ſtark mar, 
kirten Zuͤgen und klaren, hellen Augen. Man ſieht 
ihm ber feiner ungemeinen Nüftigkeit fein Alter nicht an, 
und dem Anſchein nach kann er noch viele Jahre regieren, 
‚Wir ich allgemein hoͤ' te, iſt er woblthaͤtig gegen Arme, 
ertheilt gern Begnadigungen, und als Regent iſt es gewiß 
nicht feine Schuld, wenn manche Miß brauche fortbeſtehen, 
da er das Beſſete, will und das Glück feiner Untertbda⸗ 
nen ihm am Herzen liegt. Es iſt leicht zu ihm zu ges 
langen, und das Volk bezeugt ihm große Ehrfurcht. Bei 


feinen Ausfah ten ſieht man es Überall, kniend, laut um 


feinem Segen rufen. — Unter den merkwürdigen Leuten 
in Rom ſah ich auch Thorwaldſen, der in ſeinem Alter 
tüͤſtiger und geſunder als in feiner Jugend iſt. Dieſer 


Mann iſt für junge Küͤnſtler ein Vater; et unterſtuͤtzt 


Sonnabend den 25. Juli 1835. 


wenig mehr zu verkehren. 


fie, indem er ihre Arbeiten ankauft und neue Beſtellun⸗ 
gen macht. Er beſucht ſie Alle und ertheilt ihnen, 
wenn fie es verlangen, feinen freundlichen Ratb. Dar 


für ſprechen fie aber auch mit der größten Ehrfurcht 


von ihm. Ich traf ihn in feinem Atelier, an einem 


marmornen Wasıelich der Nemeſis arbeitend, wodurch 


wohl das Gerücht am Beſten widerlegt wird, als ardeite 


er nie in Marmor. Dieſe Memefis hörte ich von wies 
len Kunſtverſtaͤndigen und ſelbſt von Italienern, die im 
Allgemeinen nicht gerecht gegen f emdes Verdienſt find, 
als ein Basrelief ruͤhmen, welches den Werken aus der 
deſten Grlechiſchen Zeit an die Seite geſtellt zu werden 
verdiene. Er wird dieſen Sommer noch nach Kopen, 
hagen gehen, und auf feiner Reiſe mehrere Hauptſtäͤdte 
Deutſchlands beſuchen. Overbeck arbeitete an ſeinem 


großen Bilde für Frankfurt a. M., wovon der erſte 


Entwurf dem Publikum in feinem Zimmer gezelzt wird. 
Cornelius traf ich zu meinem Leidweſen nicht mehr an. 
Sonſt haben wir in Rom noch manche ausgezeichnete 
Deutſche, und Deutſchland kann ſtolz ſeyn, im Auslande 
eine ſolche Anzahl Künstler aufzuweiſen, die doch alle 
mehr oder weniger vom Vaterlande aus in Thaͤtigkeit 
erhalten werden.“ i 
V 

Die Allg. Zeitung enthält Folgendes in einem 
Schreiben aus Konſtantinopel: „Es muß in Aegyp⸗ 
ten naͤchſtens zu einer großen Kriſts kommen, die, durch 
die Peſt befördert, zum Vortheile der Pforte enden 
wird. Mehmed Alt bat Alles erſchöͤpſt, er hat keine 
Mittel mehr, mit feiner erfünftelten Gloͤße länger zu 
blenden, und der After⸗Cioil:ſation, die er fo maechia⸗ 
velliſtiſch zu betreiben wußte, Fortgang zu verſchaffen⸗ 
Er ſtebt am Vorabende feiner Vernichtung, und wird 
einen Spſtems,Bankerott machen, der in manchen Län 
deen, beſonders in Frankreich, wiederhallen durfte. Mau 
weiß dies hier beſſer als anderwärts, und iſt auf den 
Augenblick gefaßt, um von der Kataſtrophe Nutzen zu 
nehen. Mehmed ſeldſt ſoll in duͤſtern Ahnungen befan, 
gen ſeyn; nicht ohne Urſache iſt er zuvorkommend gegen 


den Sultan; nicht ohne Urſache zahlt er jetzt pünktlich 


den Tribut, den zu erheben ihm viel Anſtrengungen ge’ 
koſtet haben mag. Vor einigen Tagen 10 nämlich der 
diesjährige Tribut aus Alexandrien hier eingegangen. 
Er mochte fit gern einen Rückzug ſichern, und wo nicht 
für ih perſönlich, doch für feinen Sohn günſtige Ber 
dingungen fiipufiren, fans es zum Aeußerſten kommt, 
denn er iſt alt und tränklich, und hat wit dieſer Welt 

\ Die Pforte traut aber der 
Freundlichkeit eines Mannes nicht, der durch Heuchelei 
und falſche Vorſpiegelungen ſich nur zur Höhe empor, 
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ſckwang, um feinen Seren und Woblthaͤter ungeſtraft 
zu verrathen und zu bedrohen. Sie iſt daher zuruͤckhal⸗ 
tend gegen Mehmed Ali, verfäumt aber auch nicht ſeine 
gute oder nothgedrungene Stimmung zu benützen, um 
ibn wieder an ſich zu ziehen und des Beiſtandes in 
Europa zu berauben, unter deſſen Schutz er manche Un⸗ 
‚tilden verübte. Daher die Unterſagung, den Euphrat 
für das Engliite Jate eſſe benutzen zu laſſen, worüber 
Mehmed ſich ſogleich mit dem Sultan einverſtanden ers 
klärt hat, daher auch wohl die Expedition nach Tripoli, 
um für die Folge einen ſichern Ausgangspunkt zu haben, 
um irgend eine Bewegung in Aegypten zu unterſtuͤtzen. 
Man ſieht, wie hinfaͤllig Mehmed Ali ſich fühlen muß, 
ſonſt wuͤrde er nicht ſtumm gefolgt und gegen Englands 
Intereſſe gehandelt haben, fonft würde er eine Expedi⸗ 
tion bintertrieben oder gewaltſam zuruͤckgewleſen haben, 
die ihm nicht zuſagen kann. Wenn man aber weiß, 
wie es um Mehmed Ali in Aegypten, wie es um Ibra⸗ 
bim Paſcha in Syrien ſteht, fo kann dies nicht befrem⸗ 
den. Ibrahim rekeutirt nur mühſam, findet uberall 
Widerſtand, und iſt gleichſam in fortwährendem Belas 
gerungszuſtand. Die Zeit der Umtriebe, des Verraths 
und gelungener Aufregungen gegen die Pforte, worin 
er feine Hauptmacht fand, iſt voruͤber; fetzt wird 
von ihm gefordert, ſich mit eigenen Kräften zu erhalten, 
und dies moͤchte ihm weniger zuſagen, als im Lager des 
Gegners zu intriguiren. Niemand in Syrien will ſich 
mehr für eine Sache aufopfern, der Viele aus Unkennt⸗ 
niß, Mänche aus Eigennutz beigetreten waren, über die 
nun aber Allen die Augen geöffnet find. — In Albanien 
giebt es noch einige Verblendete die mehr fuͤr Mehmed 
hoffen, als er ſelbſt; dieſe machen unmaͤchtige Verſuche 
und uͤben ſich in inſurrectionellen Unternehmungen. Die 
Pforte kennt aber ihre Verbindungen und wird ſie mit 
dem Schwerdte durchſchneiden.“ 
Um die Abſcheulichkeit des Verfahrens der Aegypter 
in Syrien zu zeigen, theilt die Times einen ſchon et 
was veralteten Artikel aus dem Journal de Smyrne 
vom 23. Mat mit, worin ein detaillirter Bericht über 
eine am 24. März zu Beirut vorgefalene Werdungs⸗ 
Scene gegeben wird, bei welcher von Seiten der 
Aegyptiſchen Truppen die größten Grausamkeiten gegen 
die dortigen Einwohner, Türken, Juden und Chriſten, 
verübt wurden. Der Oberſt des in Beirut garnitonis 
renden Sten Infanterie-Regiments Ibrahim Paſcha's 
batte nämlich den Befehl ertheilt, daß mit Tages an- 
bruch jeder Muſelmann feſtgenommen und daß die zum 
Kriegsdieſt tauglichen nicht wieder losgelaſſen werden 
folten. Alle Zugänge zu der Stadt wurden militalriſch 
beſetzt, und vor die Häufer der Conſuln und der. übel, 
gen Europaͤer ſtellte man Schildwachen, damit Keiner 
entkommen konnte. „Um 8 Uhr früh“, heißt es in 
dem Bericht, „gaben Trommeln das Signal, und aus 
genblicklich ſtuͤrzten ſich die Aegyptiſchen Soldaten bes 
waffnet wie Furien uͤber alle Straßen und Plätze her. 
Es war, als würde die Stadt mit Sturm genommen 
and der Plünderung preisgegeben.“ Wer ſich nicht 
gleich ergab, wurde, dem beſagten Bericht zufolge, aufs 


fuͤrchterlichſte gepräpele, und wer fein Haus nicht Öffnen 


wollte, er mochte Muſelmann oder Chriſt ſeyn, dem wude 
es mit Gewalt erbrochen und er ſeldſt ins Gefaͤngniß abs 
g-führt, Wenn ſich Einer mit Geld lesgekauft hatte, 
überlieferte ‚man ibn einem anderen Trupp, der von 
neuem ein unerſchwingliches Loͤſegeld ron idm forderte, 
Selbſt die Konſulate wurden von der zuͤgelloſen Sol⸗ 
dateska nicht verſchont, und beſonders waren die an 
denſelben angeſtellten Janitſcharen ihrer ganzen Wuth 
ausgeſetzt. Auch der Oeſterreichiſche und der Griechi⸗ 
ſche Dragoman erfuhren die ſchimpflichſte Behandlung, 
zwei Engliſche Reiſende und ein Ftanzoͤſiſcher Kaufmann 
bekamen Stockſchlaͤne, und Letzterem wurde noch obenein 
ins Angeſicht geſpieen. Die Soldaten drangen ſogar 
in die Kirchen, ein; kein Geiſtlicher, keine Frau waren 
vor ihren Gewaltthaͤtigkeiten geſichett. Die Konſuln 
verſammelten ſich und forderten Genugthuung von dem 
Oberſten, mwurden aber nur verlacht und fahen ſich da⸗ 
her gendchigt, eine direkte Beschwerde an Metzmed Ali 
einzureichen. „Dieſer Schritt“ ſo ſchließt der Bericht, 
„wird ihnen auch keine Gerechtigkeit ſchaffen, beſonders 
wenn man bedenkt, daß er von denjenigen Generalkon, 


ſuln, die ſich ſtets als Bewunderer von Mehmed All's 


Syſtem gezeigt haben, wahrſcheinlich nur ſchwach, wenn 
überhaupt unterſtuͤtzt werden duͤrfte; wenigſtens aber 
wird er dazu dienen, ein helletes Licht auf das Beneh⸗ 
men der Aegyptiſchen Truppen in Syrien zu werfen, 
namentlich aber zu zeigen, welcher Mittel ſich Ibrahim 
Paſcha bedient, um Rek' uten auszuheben, trotz dem 
daß er in dem mit den Inzu⸗genten der Gebirge von 
Naplus abgeſchloſſenen Traktat verſprochen hat, es ſolle 
in Zukunft keine gewaltſame Werbung mehr in dieſem 
Lande ſtattſinden / Die Pimes fußt hinzu, man muͤſſe 
leider geſtehen, daß die Schuld an dieſen Schandthaten 
nicht auf dem Beherrſcher Aegyptens allein falle, ſon⸗ 
dern daß auch die Europäifhen Kabinette vermöge ih, 
ter Nachſicht gegen den V ce Koͤnig mit daran Schuld 
ſeyen; jetzt aber ſtehe Letzterer ganz entlarvt und ohne 
alle moraliſche Eutſchuldigung da, denn jeder Rechtliche 
muͤſſe ſich mit empd-tem Gefühl von jenen Graͤuelſee⸗ 


nen abwenden, und jeder Ve tbeidiger, den Mehmed 


Ali in Europa noch gehabt . 2 g 
Verbler dung 5 waſſe aber leine eigene 
Ee heißt, die Ottomoniſche Flotte werde in 

den erſten 
Tagen des Monats Auguſt die Da: danellen verlaſſen. 
Man verſichert, ſie ſey dazu beſtimmt, Truppen nach 
Syrien zu führen, um die Einwohner, welche ſich gegen 
den Paſcha von Aegypten erklärt haben, zu unterſtüͤtzen. 


de e eh tn f 
u eibt aus Danzig: „Am 

gegen 7 Uhr Morgens, wurde auf „ 
Dor fſchaft Schiewenho ft in der Danziger Nehrung 
eine wilde Ganz geſchoſſen, die einen meſſingenen Hals- 
band, von 1 Zoll in der Breite und 2 Zoll Weite im 
Durchmeſſer, mit folgender Hollaͤndicchen Inſchrift trug: 
„IUIS. TE. BAA K. BY ZUTPHEN. IN.GELDER- 


— 2787 


LAND: 1800. Das Eha:nier des Bandes: war fark 
verniethet; dafür, daß letzteres wirklich ſchon vor 35 Jah, 
ten umgelegt worden, spricht ſowohl die veraltete, mit 
einem Bohrgriffel eiagravitte Schrift, wie auch die Ge⸗ 
ſtaltung und die Metallfärbung des Bandes. Ein be, 
elaubiaendes Zengniß geben ferner die Federn an Halſe 
des geſchloſſenen Thieres, denn am Gevick Bir en find 
durch die untere Kante des e früheren 
Federn tweggefchenere und durch neue ſt en en ger 
ogene eeſetzt. Die mitleidige und füclergende ; atur 
bat es hiedurch der armen Halsbandträzetin ſichtbar er⸗ 
leichtert, die von der menſchlichen Wißbegierde geſchmie⸗ 
dete Feſſel ju tragen. Die bisher noch immer. unbes 
ſtimmt gebliebene Lebensdauer der wilden Gans kann 
kurch dieſe Entdeckung vielleicht näher feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Das Exemplar mit feinem Halsbande ift: jetzt das 
Eigenthum eines hierwohnenden Freundes der Naturge⸗ 


ſchichte.“ 
Der Constitutionnel Neuchatellois meldet als 
Seltenheit, daß am 20. Juni in dem Neuchateller See 
eine Forelle von 265 Pfd. Gewicht gefangen worden iſt. 
— FR HIER Sir Sole 


Herr Rhode, Schiffskapitaͤn in Däniſchen Dienſten 
bat eine Aufgabe gelöſt, welche ſeit lange den Scharf, 
ſinn der tuͤchtizſten Seeleute befchäftigte; 
lich ein Syſtem von Seeſignalen für Tag und Nacht 
etfunden, welches, allgemein angenommen, eine Univer- 


ſal' Sprache bilden wird, vermittelſt deren, in allen Vers: 


haͤltniſſen und auf ſämmtlichen Punkten des Erdballs, 
die Seeleute 
fo wirkſamer Beiſtand leiſten koͤnnen, da derſelbe gegen⸗ 
ſeitig und ſchnell ſeyn wird. 
unter Andern den großen Vortheil in oͤkonomiſcher Hin⸗ 
ſich, daß ſeine Anwendung keine weitern Mittel erſor⸗ 
dert, als diejenigen, die ohnehln auf jedem Schiſfe unent, 
behrlich ſind, ſo daß alſo die Seeleute deshalb gar keine 
außergewoͤhnlichen Ausgaben zu machen brauchen. Der 
Franzoͤſiſche Marineminiſter, dem Hr. Rhode fein Signal; 
ſyſtem vorlegte, beauftragte eine beſondere Kommiſſton 
mit Prüfung deffelben, und ihr Bericht lautete ſo guͤn⸗ 
ſtig, daß der Miniſter, um die Veröffentlichung dieſer 
Arbeit zu unterſtuͤtzen, auf 200 / und der Handelsminiſter 
auf ſeine Empfehlung auf 15 Exemplare der Franzoͤſiſchen, 
bereits vollendeten Uebeeſetzung des Daͤniſch geſchtiebe⸗ 
nen Werks von Rhode unterzeichnet hat. 


In Nimes hat ſich folgendes Ungluͤck zugetragen. 
Eine Frau, Nameus Favre, wollte eine Lampe mit 
Weingeiſt fillen,, und kam dabei: dem Flaͤmmchen zu 
nahe, ſo daß das Gefäß mit Spiritus in ihrer Hand 
fpeang, und ſie mit Flammen öberſchüttete. Voller 
Schrecken ſtünnte fe, ganz in Flammen gehüllt, davon, 
und vor die Thuͤr. Man denke ſich den Schrecken der 
Nachbarn, als dieſen, die in der ſchon ſpaͤten Daͤmmer⸗ 
Runde vor ihren Haͤuſern zufammen ſaßen und ſcherzten, 
plotzlich eine ungeheure Flamme wie ein: Geſpenſt ers: 
ſchlen, und fie die Schfeckensgeſtalt mit Angſtgeſchrei 


gluͤckte unter sräßlichen 


Er hat naͤm⸗ 


aller Nationen ſich verftändigen und um- 


Dies Syſtem gewährt 


auf ſich zuſtützen ſahen: Indeſſen wich der Schrecken 


dem Mitleid und eine muthige Frau ſprang auf die 
Ungluͤckliche zu und ſtü⸗zte fie in den Rinnſtein, der 
ziemlich Breit und mit fluͤſigem Waſſer das von den 
Bergen kommt gefuͤlt iſt. Hier dreht fie dieſelbe mehr⸗ 
mals um, und loͤſcht fo die Flammen. Allein es war 
zu ſpaͤt; der Körper war ſchon zu dehr mit Brandwun⸗ 
den bedeckt. Nach einigen Stunden ſtarb die Vetun⸗ 
Schmerzen. 


17ten Jahrhundert und 
zen der fuͤrſtbiſchoͤflichen Die mittägliche, 
noch ſtehende Saule trägt das Steinbeld der ſchmerz⸗ 


war das Wappen des Erzherzogs Karl und das des 
Bisthums Breslau ausgehauen; unter beiden aber ber 
fand ſich noch das Wappen des damaligen Archidiaconus 
Petrus Gebauer. 
——4—4d ñ3j ²1à1•3¼.ſ— — ————— .Cau— —g 
Todes, Anzeige. 

Das am 16ten d. M. nach meht monatlichen Leiden 
erfolgte Ableben des Koͤnigl. Rittmeiſters vom Kavallerle⸗ 
Stamm 22ſten Landw. Regiments, Herrn v. Mikuſch, 
beehten ſich allen Verwandten und Freunden hiermit 
ganz elgebenſt anzuzeigen 

die Hinterbliebenen. 
Koſel den 21. Juli 1835. 


Theater: Anzeige. | 
‚Sonnabend: den 25ſten :: „Das Donauweibchen.“ 
Eier Theil. Volksmaͤhrchen mit Geſang in 3 Akten. 
Sonntag den 26ſten, neu einſtudirt: „Das Käthchen 
von Heilbronn.“ Großes Ritter Schauspiel in 5 Akten 


nebſt einem Vorſpiel: „Das heimliche Gericht,“ von 
H v. Holbein. 


„Beſtrafte B randſtiftung. 
Geſetzlicher Vorſchriſt zu Folge wird hiermit bekannt 
gemacht: daß der Krieasreſerviſt Cael Weymann aus 
Löwen, wegen vorſätzlich am Tage veruͤbter Brand⸗ 
Riftung zu ſechsjaͤhriger Feſtungsſtrafe mittelſt Einſtellung 
in eine Strafabtheilung verurtheilt, in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes verſetzt, ſo wie der National Ko⸗ 
karde, des National-Militalr⸗Abzeichens oder Landwehr 
kreuzes verluſtig erklärt: worden iſt und die Feſtungs⸗ 
firafe an demſelben vollſtreckt wird. 
Brieg den 11ten Juli 1835. a er 
Koͤnigliches Landes Inqa ſſitor lat. 


* 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Heinrichau, Schweidniger Haupt: 
Amts Bezirks, ſind den 28ſten Junk d. J. Morgens 
gegen 3 Uhr auf einem mit einem Schimmel, Wallach 
deſpannten Korbwagen, 5. Erniner 31 Pfd. Wein in 
19 kleinen Gebinden angehalten und in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. Da der Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtände entſprungen und dieſer, fo wie die Eigenthuüͤmer 
derſelben unbekannt ſind, fo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen , innerhalb vier 
Wochen, vom Aten Auguſt e. gerechnet und ſpaͤteſtens 
am 23ſten September d. J. ſich in dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Steuer Amte zu Schweidnitz zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objeete darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewörtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 17. Juli 1835. 

Der Geheime Ober-Finanz Rath und Provinzial, 
Steuer ; Director: 5 
v. Bigele ben. 
/ 


nm —-— Or SEEGEEREEETEE 


Bau Verdin gung. 


Es folen höherer Beſtimm ung zu Folge in deu hie, 


ſigen Kaſernen mehrere Bau Reparaturen im Laufe dies 
ſes Jahres ausgefuhrt werden, dieſe beſtehen in 
a a) Maurer, Arbeit. 

1) 1470 Quadrat: Rüthen Stubenweißung und 56 Qua⸗ 
5 drat⸗Ruthen Putz Ergaͤnzung; 

2) 3600 Quadrat Fuß Dachumdeckung und mehrere 

Dachreparaturen; 2 
3) 82 Kuͤchenheerde zu repaziten; 
4) 3 neue Fteitreppen von Sandſtein anzufertigen und 


ſonſtige Maurer, Reparatur Arbeit; 
b) Zimmer Arbeit, 


5) 250 Quadrat ⸗Fuß neue Stubendielung zu fertigen; 
.6) 919 Quadrat⸗Fuß Dielunge,Reparatur und ſonſtige 


Reparaturen; 
2 c) Tiſchler Arbeit 
7) 1 neue Küchen, Thur, 13 vierfluͤglichte Stubenfen’ 
ſter und 14 Latteibretter zu fertigen; 
5 f und ) Töpfer» Arbeit. 
8) 1 neuen Kachelofen zu ſetzen und einen dergleichen 
umzuſetzen; 


ſo wie die hierbei erforderliche Schloſſer und Glaſer 


Arbeit nach den verſchiedenen Arbeitstheilen dem Min! 
deſtfordernden im Wege der öffentlichen Lieitatton in 
Entreprife uͤberlaſſen werden fol, 

Hiezu iſt ein Termin auf 
den 13ten Auguſt“d. J. Vormittags 9 Uhr 
in unſerm Geſchäͤſts Locale Kaſerne No. 16, anberaumt 


wozu Cautions fähige und ſich gehörig zu legitimirende 


55 


ä | 2 
5 Werkweiſter eingelaben werden, ihre Gebote abzugeben, 


wonach fie das Weitere zu gewͤͤrtigen haben. 


Die diesfälligen Bedingungen können zu jedes ſchick⸗ 


lichen Tageszeit bei uns einge ehen werden. 
Coſel den 19ten Juli 1835. ; 
kan Königliche Garniſon Verwaltuna. 
Re Edietal ? Citation. 5 
Nackſtehend denannte Perſonen: ar 
1) die vetehlichte Mineur Gruß, auch Gruße oder 
Groß genannt, Maria Roſalia Eliſabeth geborne 
Gunzel, welche, am 17. November 1756 hier 
ſelbſt geboren, um das Jahr 1800 ihrem Ehemanne, 
der von hier deſertirt, in die Fremde nachgeſolgt 
iſt, und zuletzt noch vor dem Jahre 1822 von 
Prag aus, Nachricht von ſich gegeben hat; 
die verehelichte Soldat Kloſe, Anna Maria, auch 
Thereſia genannt, "geborne Hoffmann, welche, 
am 27. September 1777 hierſeldſt geboren, ihrem 
Ehemanne, der im Jahre 1801 von hier deſertirt, 
bald darauf in die Fremde nachgeſolgt iſt, und 
ſeitdem Nachricht nicht von ſich gegeben hat; 
3) Der Goldarbeiter Ch iftion Boͤttcher, auch Beth, 
ger genannt, aus Liebau in Curland gebuͤrtig, wel⸗ 
cher ſich im Jahre 1821 wegen einer gegen ihn⸗ 
erkannten Criminalſtrafe heimlich von hier entfernt 
und ſeitdem Nachricht nicht von ſich gegeben hat; 
4) der Bäckergeſelle Franz Nitſche, welcher um das 
Jahr 1756 Hierfelbft geboren, mit der Feldbaͤckeret 
Glatz, um das Jahr 1778 verlaſſen hat, und 
in dem Baierſchen Erbfolge-Kriege geblieben fein fol, 
und deren etwanige Erben und Erbnehmer, ſo wie die 
unbekannten Erben nachſtehend benannter Perſonen: 
5) des früheren Mousquetiers und ſpaͤteren Troͤdlers 
Friedrich Herrn, aus Heſſen⸗Caſſel gebuͤrtig, wel⸗ 
cher am 15. Juli 1832 in einem Alter von etwa 
70 Jahren hierſelbſt verſtorben iſt und deſſen Nach, 
laß gegen 50 Nehlr. betragt; 
des früheren Musketiers und ſpaͤteren Tagearbeiters 
Sebaſtian Janeck, aus Wendrin im Roſenberger 
Kreiſe gebürtig, welcher am 20. Juli 1832 in 
einem Alter von 80 Jahren bierſelbſt verſtorben 
iſt und deſſen Nachlaß 120 Rehle, betragt; 
und deren Erben oder nächſte Verwandte werden hier, 
durch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten bei dem ums 
terzeichneten Gerichte, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
19. December Nachmittags um 2 Uhr vor dem 
Deputirten, Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Krauſe, 
anbergumten Termine ſchriftlich oder perſöͤnlich unter 
Beibringung ihrer Legitimation zu melden, widrigenfalls 
die ad 1 bis 4 gedachten Verſchollenen für todt erklart 
und das Vermögen derſelben ihren nächften Verwandten 
oder in deren Ermangelung dem Fiscus und das Ver⸗ 
mögen der ad 5 und 6 gedachten Perſonen gleichfalls 
dem Fiseus zugeſprochen werden wird. 
Glatz den 26. Februar 1335. i 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt: Gericht. 
* 2 


\ 
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Bekanmn tem ach unn g. 

Der Siege Bürger Franz Sc wa hat in ſeinem 
Haufe unter Ztegelſchutt in einem kleinen, Topfe fünf 

ufaten in Golde und 7 Nihlr. in Courant à J ge; 
funden. Mit Bezug auf Beſlimmung 5, 81. nud 36. 
Tit. 9. Thl. 1. des Allgeweinen Landrechts machen wir 
dies mit dem Bemerken bekennt en daß wenn ſich bis 
zum -Iften September e. Nieman 
e bei uns weldet, der Zu ſchlag an den 
Finder erfolgen wird. 1 1885 i 
Kara e iber duc Stabtacricht. 

: Auctions“ e 0 N 

on; achlaſſe des zu amen verſtar e ii . 
lächeln Niete A ee gehörigen Geben 
ſtände, als: Pratioſen, Waͤſche, Bette, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Hausgeräͤthe ic., wos unter auch eine Ho⸗ 
deldank nebſt Tiſchlerhandwerkteng begriffen iſt, ſollen 
den 10 ten Anguſt d. J. Vormittags 8 Uhr anfan⸗ 
gend und folgende Tage, in cer Amtswohnung des 
Erblaſſers, gegen baare Bezahlung oͤffentlich an den 
Meiſibietenden verkauft werden, wozu Kanfluſtige hier 
durch emladet . i 2 
der Teſtaments⸗Executo-, Archivae und Ingroſſator 

Schiedeck 

Camenz den 21ſten Juli 1835. 

2. IE, 

Am 27 ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſollen im 
DversLandes Getichtsgebäude verſchiedene alte Buͤreau⸗ 
Utenſilien, als Stühle, Tiſche, Repoſttor ien, Akten ſchraͤnke, 
eine große Menge Schubladen und ein eichener Raucher, 
ſchtank mit eiſernem Fuß und Topf, drei eiſerne Oefen, 
8 eiſerne Fenſtetladen, 14 Fenſterflügel mit Glas und 
eine Quantität eiſerne Schienen und Eiſenzeug, oͤffent⸗ 
ich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 19ten Juli 1835. 

Mannig, Auctions Commiſſar ius. 


Anzeige. 

Große und kleine Dominial: Und Freiguͤter find zu 
zeitgemäßen Preifen unter den vo theilhafteſten Bedin— 
gungen in allen Gegenden Schleſiens zu verkaufen. 
Gutspachtungen von 500 bis 4000 Rihlr. werden ges 
ſucht. Mehrere Kapualien find gegen pupillarfichere 
Hypothek auf Landgüter und hieſige Käufer. zu 5 PCt. 

infen zu vergeben. Das Naͤhere bei dem Agenten 


Ernſt Wallenderg, Ohlauerſtraße No. 58 in der 


goldnen Kanne wohnbaft. 


Das Dominſum Ja ſchkowitz, Breslauer Kreiſes, 
verkauft 10 Stuͤck Schweizer Kalben, von 14 bis 


2 Jahren, zu 50 bi 8 a beim 
WirthſchaftsAmte. is 60 Rihlr. Das Nähere de 


N ee 
verkauft billigſt 2 A de f = 8 
Salomon Simmel jun., Schweidnitzerſtr. Mo. 28. 


mit ſeinen Eigen⸗ 


welche mit 


e 
werden billigſt verkauft Schweidnitzerſtraße No. 28 im 
Hofe par terre. 125 


e 

Knoͤrich-Saame | 
acht langrenkiger zum Abmäaͤhen, dieſen Somme; von. 
maͤrkiſchen Saamen gezogen, iſt auf dem Dominium , 


Protſch a. d. Weyde zu verkaufen. 


wied billigſt verkauft, Schweidnitzer Straße Nro. 28 
im Hofe parterre, „ 


* 1 3 g 

Durch bedeutende persönliche Einkäufe roher pommeh, 
ſcher Federpoſen, auf der letzten Frankfu nt a. d. O. 
Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, ſolche meinen 
werthgeſchäͤtzten Herten Kunden, vorzüglich reinſpaltend 
und ausdauernd, in jeder beliebigen Quand tät zu offer iren. 

Da ich Niemanden, ſowohl hier als auswärts Hau 
ſiren ſchicke, fo bitte ich die geehrten Herren Kaufleute, 
beſagtem Artikel Geſchafte machen, ſich direkt 
an mich wenden zu wollen, wo ſie ſtets der prompteſten 
und reellſten Bedienung, ſo wie der vortheilhafteſten 


Bedingungen verſichert ſeyn können; Preis, Lourants 


werden gratis ertheilt bei 
Friedrich Meyer, 
Inhaber der Federpoſen⸗Fabrik, 


Reuſcheſtraße No. 51. 
Breslau den 25ſten Juli 1835. 


Neues Speise⸗Stablissement. 


Ich habe das erſte Stockwerk im „halben Mond“, 
Ring No. 51., zu einem. anfländigen Speiſe⸗Lokal ein: 
gerichtet und werde daſſelbe Montag Mittag eroͤffnen. 
Jadem ich reſp. Alle, die keine eigene Oeconomie fuͤh⸗ 
ren und daher in Speiſehäuſern eſſen, hoͤflichſt einlade, 
Sich's in meinem ſehr freundlichen neuen Lokale für 
wenig Geld gut ſchmecken zu laſſen, hoffe, ich ganz be⸗ 
ſonders meinen vielen frübern verehrlichen Stammgaͤ⸗ 
ſten wieder mit meiner Küche dienen zu koͤnnen. Ich 
erſpare mie alles weitere Selbſtlob, da ja noch Tau⸗ 
ſende am Orte find, die Sich flüher uber meinen Tiſch 
und meine prompte und freundliche Bedienung guͤtg 
ausgelaſſen und ſogar in offentlichen Blättern meine 
Kocherei gerühmt haben, und verſichere nur, daß es 
mein eiftigſtes Beſtreben ſeyn wird, in meinem neu zu 
eröffnenden Lokale wir von Neuem die Zufriedenheit 
aller meiner verehrlichen Gaͤſte zu erwerben. . 


Kroſchel, 
Stadtkoch. 8 


Im Musikalien-Verlage- der Buch-, Musikalien-- 
und Kunsthandlung 
C. Weinhold in Breslau, 
(Albrechts - Strasse No. 53 im. ersten. Viertel; 
f am Ringe) 

ist so eben. erschienen: x 
Fischer, W., „Wir glauben all’ an einen Gott““. 
Lied von Dr. M. Luther mit einer neuen Me- 
lodie, Für gemischte Gesang- Chöre vierstim- 
mig mit Orgel- oder Clavierbegleitung und 
30 Zwischenspielen, so wie auch für drei- 
stimmigen Schulgesang, vierstimmigen Männer- 
chor und mit untergelegtem Text * 
5 Sgr. 
Fischer, C., „Marien-Walzer“ für das Piano- 
forte. 71 Sgr. 
Hesse, A., Trio pour le Pianoforte, Violon et: 
Violoncello. Oe. 56. 2 Rchlr. 
lingenberg,. W., Serenade, Dichtung von: 
H. Zimmer, für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte arrangirt. 5 Sgr. 


Kurtz, H., „Foestgruss,“ grosse Polonaise für 


Sopran oder. Tenor mit Begleitung des Plano- 
forte. 124 Sgr. 
Maydorn, R., Sammlung der neuesten Bres- 


lauer Lieblings- Tänze, für. das Pianoforte 


eingerichtet. 


10. Ser. 
Metzler, A., Introduction, 6. Walzer und Coda, 


componirxt und für, das Pianoforte 10 
= 
Richthofen, Gme. Baron: de, »Böchhraion. 
d'amour“ vers et musique. Paroles alleman- 
des et frangoises. 5 Sgr. 
Strantz, F. v., „des Kirchhofs Linde,“ Ballade 
‚für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
forte. 5 Sgr. 
Zolter, C. F., Hymne zum Geburtstage Fr. 
Majestät des Königs Friedrich Wilhelm: III., 
gedichtet von Heincke, für 4 Männerstimmen. 
5 74 Sgr. 
Muſikaliſche Abend unterhaltung 
findet heute im Liebichſchen Garten bei günftiger Wit 
terung ſtatt. Herrmann, Muſikdirektor. 3 
untag den 26. Juli 
Militair⸗ Concert 
im Menzel ſchen Garten vor dem Sandthor. 
IP Conyert, Ann zie ig e. 


Morgen zum Sonntage iſt großes Militair,Conzert 
im Prinz von Preußen am Lehmdamm. Abends Wie⸗ 


ner Gartenbeleuchtung, zuletzt ein brillantes Feuerwerk. 
Wozu ergebenſt einladet Eat Schneider. 

Mit Bezug auf unſere geſtrige Anzeige in dieſer 
Beitung offeriren wir die feinſte Hauſenblaſe das Pfd. 
zu 81 RNthlr. 
l S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn 


n 

Da der Journalträger Hummel als Colpor teur des 

„ okalblattes“ entlaſſen iſt, fo: werden diejenigen verehr⸗ 
lichen Abonnenten, denen er zu dienen hatte, erfuct, 
ihm ferner weder Geld noch Auft⸗äge für das Lokal⸗ 


blatt zu übergeben; — Behufs ſchneller und puͤnktlicher 


Behaͤndigung der weitern Nummern des Lokalblattes 
durch einen hoͤflichen und gewandten Abträger aber 
guͤtigſt Ramen und Wohnung anzugeben bei der Redak⸗ 
tion des Lokalblattes, Ring No. 5 


— 


Sehr billigen: Privatunterricht. im Leſen, Schreiben 
und Rechnen, in Sprachen (franz., polniſch, deutſch, 
latein., geiech.) in Geographie, Naturgeſchichte u. ſ. w. 
extheilt ein Kandidat, Schmiedebrüͤcke Nro. 40. dret 
Stiegen boch. 

An Eltern und Vormünder. 

Ein Lehrer ift erbötig, Penflonaire für die 
ſten und. für das 
zunehmen, und wenn es gewuͤnſcht wird, auch Unter⸗ 
richt in den Elementen, in der latein., griech., franz; 
Sptache, Geſchichte, Mathematik, Geographie und 
Muſik zu ertheilen. Ritterplatz gold. Korb No. 7; 3 St. 
————— m. Et. 


Die Verlegung unfers Bangquier:. und Wedel 
Geſchaͤfts nach unſerm Hauſe am Franziskaner Platze 
No. 304, zeigen wir hiermit ganz, ergedenſt an, und 


Gymna⸗ 
Militair, jetzt oder zu Michaelis ans 


vocgebeugt zu fehen; 


beitzte Schnupftabacke 


a a u s 

der Fabrik des Herrn J. C. Klaufe 
a in Ratibor 
ſind zu billigſten Preiſen im Ganzen und. Einzelnen zu 


haben bei: 
Ferd. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße No. 6. 
trocknenden Leinoͤl⸗Firnis 
abgelagert, emoſehlen im Einzelnen und 


J. Cohn & Comp., 
Albrechtsſtraße No. 17. zur Stadt Rom. 


Br Waſſerrüben⸗Saamen 
Breslau, 


Schnell 
hell und klar 
im Ganzen, 


Schmiedebrucke No. 12. 


Gewirkte ro Tr 
find. wieder dee es Steifärmel 


E. Wuͤnſche, Hummerei Neo. 22 


— 


weilen vorge⸗ 


ungariſch ge⸗ 


— 

Eine große Auswahl der moberuſten Billards von 
Mahagoni“ und Bi ken Holz gearbeitet, Jo wie auch 
gute Queues, find ſtets bei mir zu verkaufen. Auch 
werden gebrauchte Brllärd, ſowohl in als auch außer⸗ 
bald Breslan von mir überzogen und abgerithtet, auch 
deſorge ich die zu einem Billard 1 

S. Dahlem, Tiſchlermeiſter und at 

wohnhaft Antoniens Strafe Nro. 4. in Breslau. 


Engl. gewalzten Patent- Schroot 
aller Nummern in 4 Ctnr. „Beuteln und 5 Pfd. 
Düten empfiehlt zum mög 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse No. 6. 


Waſſer⸗Ruͤbenſaamen 


i billigſten Preiſe 
empfiehlt zum Er Ch. Mon haupt, 


Breslau, Ring No. 41, in der Saamen Niederlage. 


Neue Modewagren. 


Schoͤnſte Muslin⸗Kleider, 
weißgrundige Jaconett-Kattune, 
ſchwarzgrundige Foulard⸗Kattune, 


ſo wie 
beliebten 3 Sgr. Kattun⸗ 
in hellen und dunklen Muſtern 

ſind angekommen bei 

Gustav Bedlich, 
Albrechtsſtraße No. 3. nahe am Ringe. 

leiſch-Ausſchieben 

Montag . Juli, wozu ergebenſt ein ladet 


Lange, 
im ſchwa zen Bär in Poͤpelwitz. 


Zum Fleiſch- und Wutſt⸗Ausſchieben ladet heute er, 
gehenſt ein Schuͤtz, G fiwith, 
im Oeſtr. Kaiſer vor dem Ohlauer Thor. 


A u s ſ ch i e bd e n. a 
Sonntag den 26. Juli findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
und Wurf» Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einlader 
Fiebig, Loffetier in Goldſchmiede. 
ee 
Zum Ileiſch, und Wurſtausſchieben nebſt Garten, 
Muſik, Montag den 27ſten Juli, ladet ergebenſt ein 
Morgenthal, Coffetier, 
im ehemaligen Rogal, Garten Gartenſtraße Mo. 23. 
— Daten Gartenſtraßze 9. 28 


Reiſegelegenheit nad Berlin 
> beim Lohnkutſcher Raſtalski auf der Nicolaiſtraße 
Neo. 32. 5 


2791 


lichst billigsten Preis 


N a Rel n et z 
gebt Mittwoch den 29ſten d M. Mittags ein bedeckter 
Wagen ab. Das Nähere zu e fragen Mo. 61 auf der 
Schuhbluͤcke. 
„ EN HIN 
Lotterie, Gewinne. 
Bei Ziehung der Iften Klaffe 7 A ſter Low 
terie trafen folgende Gewinne in mein 


Tomptoir: 


80 Rehlr. auf No. 36401. 

50 Rehlr. auf No. 45993. 

30 Reihle. auf No. 52520 60979. a 

20 Rihlr. auf No. 18796 21832 26972 50877 

5 San 17 755 79504 86651. 

; thlr. au o. 461 74 433 N 5 
12227 50 14879 94 19777 21828 91 78 
22036 23589 98 26968 39148 51 77 
36413 40 39278 45848 79 96 49762 
51505 13 51832 43 46 69 60910 53 68 
64023 66413 77 78 69334 40 70875 
79561 80749 83324 86851 94220 102619 
35 109013 16 50 79. 


Mit Kauflodſen zur 2ten Klaſſe 72ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
FFP ˙i . ³ĩð0. ·˙·V m RE ARE RER 
3 Lotterie, Anzeige. 
Bei Ziehung After Klaſſe 72ſter Lotterie fielen in 
meine Einnahme: 
80 Rthtr. auf No. 
50 Rthlr. auf No. 
40 Fthlr. auf No. 
30 Rihlr. auf No. 36188 72384 89464 109159, 
20 Rthlr. auf No. 944 1343 2696 10028 13953 
24707 26353 29188 35887 48760 94 
56554 72381 79102 45 81579 85035 
85143 85498 86090 89493 98586 102109. 
15 Kthlr. auf No. 917 38 48 50 2674 81 403 
52 6202 11 13 10650 77 11568 1381 
14252 65 71 14940 15374 96 16512 20 
40 18632 19005 59 63 70 100 19654 67 
19719 50 51 24723 29 35 56 26632 64 
98 30466 71 31980 92 34145 34967 
35866 36009 15 19 42 64 81 36113 58 
37665 38371 74 39807 54 40109 45218 
38 48702 20 66 93 56562 81 57922 35 
76 59699 63641 74 78 85 63765 79 
72311 78270 78885 79197 81971 85054 
85103 35 86035 46 70 71 86140 94 
87821 89432 47 98546 84 98601 30 51 
64 102111 102852 53 97. 
Mit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 72fter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Ausmwärtizen ergebenſt 
Schreiber. 


98534. 
98561. 
26386 109172. 


— 


Lotterie Gewinne. g 
Bei Ziehung iſter Klaſſe 72fter Lotterie trafen nach 
ſtehende Gewinne in meine Einnahme, als: 8 
40 Fthlr. auf No. 13682 28370. 
30 Nthlr. auf No, 5198. 
20 Rehle, auf No. 44449 97 64752 
15 Rihlr. auf No, 5881 11421 25 16957 17706 
49 19113 20559 21698 25200 28345 65 
67 95 39597 53805 39 52 99 59924 
64713 40 63 66596 82045 99764. 
git Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 72ſter Lotterie, 
deren Ziehung den 13. Auguſt e. beginnt, empfiehlt ſich 
f Auguſt Leubuſcher, Blüͤcherplatz Mo. 8. 


Bei Ziehung After Klaſſe 72er Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 
40 Rihlr. auf No. 37917. — 30 Rthle. auf No. 

a 1219. — 20 Nihlr. auf No. 28972 39796 
68258 79880. — 15 Rtblr. auf No. 1203 
7998 31324 40 37910 38877 39642 39787 

a 49578 52305 68279 83 71277 86507. 
Mit Kauflooſen zur 2ten Kaffe 72ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 


Gerſtenberg, Ning No. 60. 


Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung erſter Klaſſe 72ſter Lotterie find folgende 
Gewinne in meine Einnahme gelallen: 
40 Fthlr. auf No. 4098 73638. 
20 Rthlr. auf do. 6903 17191 25845 31926 
56230 67 58319 63073 91 80756 94314. 
15 Rthlr. auf No. 434 971 2361 77 14347 
16288 17190 25835 57 31921 41 37590 
38601 53686 56247 77 58303 28 63001 
12 15 31 73618 58 71 8052942 80778 
89075 83 96726 42 57 95 108795 108800. 
Liegnitz den 23. Juli 1835. 
Leit gebel. 
Eine Stude, auch zu einer Werkſtatt geeignet, und 
eine geräumige Remiſe iſt künftige Michaeli zu ver 
miethen Maͤntlergaſſe im Hötel de Silesie. Näheres 
beim Eigenthuͤmer 
Kaufmann Dittrich, Reuſcheſt atze, Pfau Ecke. 
Ring No. 56. im Hintethauſe nach der Nadlergaſſe 
iſt der erſte Stock, beſtehend in 3 Stuben, Kuͤche und 
Zubehör zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen 
Näheres daſelbſt. E g 
Neue Cafe No, 11 iſt in iſter Etage eine freund‘ 
liche Wohnung von 4 Stuben, 1 Kabinet, Kuchel und 
Zubehoͤr, im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen und 
Michacli zu beziehen. 5 


| 
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e Ne erk rb SD 
Zu vermiethen 55 
Hinterdomplatz im Segen Jacob No. 31: 
1) Eine ſehr freundliche Wohnung von drei 
Stuben, nebſt Kuͤche und Kammer ıc., voen 
auf den Domplatz beraus; a 
an dito von 1 Stube und Kabinet-ıc., 
to ET TEE 
In dem Hof Nebengebäude par terre eine 
geräumige Stube nebſt dergl. Kammer e., 
und ſind dieſe fämmtlichen Plecen 5 
zu Michaeli e. zu beziehen. Wie auch 
gute Stallung auf zwei Pferde, Wagen⸗ 5 N 
remiſe und Bodengelaß da elbſt bald zu ver, 
miethen find. 5 & 
TTT 
Vermiet hun , 8 
Ein Local, worin ſeit vielen Jahren die Faͤrberei ber 
trieben worden, iſt nebſt Wohnung bald zu vermiethen. 
Auch iſt daſelbſt eine freundliche Wohnung von 4 Zim⸗ 


tere 


N 


| 


4) 


mein nebſt Beigelaß zum Termin Michaelis zu ver 


miethen. Beides wird nachgewieſen von Auguſt Herr 
mann, Ohlaue Straße No. 9. 
Angekommen e 

In der goldnen Gans: 


Fremde. 
! Hr. v. Roſeneck, von Tra⸗ 
chenberg: Hr. Schmiege, Kaufm., von Waldenburg; Herr 
Bruͤhl, Beamter, Hr. Dysmanski, Kaufmann, beide von 
Warſchau; Hr. Silberſchmidt, Kaufm., von Stettin; Herr 
Genſerich, Karfızann, Lon Landsberg; Hr. Hintze, Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer, von Frankenſtein; Hr. v. Rudolph, von 
Trachenberg, Im gold. Schwerdt: Hr. v. Koszutski, 
von Gr, Tſchunkewe; Juſtraͤthin o. Unruh, von Liegnitz. — 
Im gold. Baum: Hf. v. Bohlen, Major, von Königs⸗ 
berg; Hr. o. Schmidt, Lieutenant, von Danzig; Hr. v. Li⸗ 
pinski, von Skorkiz Frau Oberſt Schütz, von Warſchau. — 

m Rauten kranz: Hr. Franck, Kaufm., von Neiſſe. — 
m Hötel de Silesier Hr. v. Kolgezkowekf, ven Zier⸗ 
niet; Hr. Gref v. Dambski, von Sadownik; Hr. Sander, 
Regierungs⸗Kondukteur, von. Danzig. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Enervard, Juſtiz Commiſſionsrath, von Rati⸗ 
bor; Hr. Wolff Kaufm., don Bens hauſen. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Poſer, Kammerherr, von Domſel. — Im 
deutſchen Haus: Hr. v. Dalwitz, von Belmsdorf: Herr 
Eberty, Dr, jar, den Berlin; Hr. Schultz, Stadtrichter, von 
Pitſchen; Hr Kunze, Kaufm, von Berdiſchow; Hr. Par 
liszewski, Partikulier, von Gembitz; Hr. v. Kempski, Refe⸗ 
rendarius, von Liegnitz; Hr Bornſtaͤdt, Poſt⸗Sekretaie, von 
Berlin. — Jus goldnen Löwen? Hr v. Gellhorn, 
von Peterwitz; Hr Conrad, Kaufw., von Brieg; Hr. Schnei⸗ 
der, Kauf., von Neuſtadt. In der gold. Krone: 
Hr v. Wechmar, Hr. o. Monſterberg, Partikuliers, von 
Schwe dnitz. — Im Prioat⸗ Logis: Hr. v. Tempelhof, | 
Lieutenant vom 38. Infant. Reg., Friedr. Wilheimsſir. N. 663 
Hr. Koriewa, Dr. med,, von Trachenberg, Rathhaus N. a0; 
Hr. Tiſchachmann, Paſter, von Segan, Junkeraſtr. No 25 
ae v. Schalſcha, von Natibor, Klo⸗ 
eln e 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 24 Juli 1835 . 

e . Hoͤchſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 2 Rthlr. = Ser ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 27 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 24 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. 1 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. — 1 gthlr. 4 Sgr. 8 Pf. 
Hafer „ Ktblt. 24 Sar. 6 Pf. — - Ahle 22 Sgr. 3 Pf. — Ns Rthle, 20 Sgr. = DE 

ſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, Im erlag 2 
Wilhelm en 2 90 Buchhandlung und iſt auch auf e rg Ba zu haben. 


Redacteur: Profeſſo 


r Dr. Kuniſch. 


